Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
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Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 245. 


Rundſchan. 


Miniſter v. Miquel ſoll kein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht haben, ſo daß auch vom Kaiſer 
keins abgelehnt werden konnte. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
bemerkt dazu: Vielleicht iſt in anderer Weiſe als 
durch ein formelles Entlaſſungsgeſuch und deſſen 
formelle Ablehnung feſtgeſtellt worden, daß die 
Politik des Miniſters v. Miquel ſich nach wie 
vor der Billigung des Kaiſers erfreut. Jedenfalls 
iſt die innere politiſche Situation ſo, daß die 
Richtigkeit oder Unrichtigkeit jener Nachricht daran 
durchaus nichts ändern kann; thatſächlich wird die 
Durchſetzung der Kanalvorlage nochmals mit 
den Mitteln verſucht, die bereits einmal verſagt 

haben, und daraus ergiebt ſich die Wahrſcheinlich⸗ 
keit einer neuen Niederlage der Regierung gegen⸗ 
über dem Agrarkonſervativismus. 
Als „einzigen Weg“, aus der Verfahrenheit 
der innerpolitiſchen Lage wieder herauszukommen, 
bezeichnet die „Deutſche Tagesztg.“ die gänzliche 
Umarbeitung der Kanalvorlage. An die Stelle 
des Einzelplanes müſſe ein umfaſſendes Geſammt⸗ 
projekt treten, das die berechtigten Ausgleichs⸗ 
forderungen in ſich ſchlietzt. In der Begründung 
müßten alle finanziellen Bedenken nieder gelegt und 
der Nachweis der Durchführbarkeit erbracht ſein. 
Bezüglich der Streikvorlage hat ſich der 
\ Mationalliberale . Abgeordnete Baſſermann, der 

bei der erſten Leſung des Geſetzentwurfs gegen 
| deſſen Verweiſung an eine Kommiſſion eingetreten 

war, dahin ausgeſprochen, die Vorgänge und 
Agitationen des vergangenen Sommers bildeten 
für ihn keine Veranlaſſung, ſeinen ablehnenden 
Standpunkt zu modifiziren. Die von der Groß⸗ 
induſtrie und ihrer Preſſe ausgegangene Agitation 
für den Schutz der Arbeitswilligen ſei eitel 
Heuchelei; nicht um den Schutz der Arbeitswilligen 
handle es ſich, ſondern um den Schutz der höchſt 
eigenen Intereſſen und um die Pflege der eigenen 
Machtbedürfniſſe. — Die „Nat.⸗Ztg.,“ der der 
Inhalt der Mannheimer Rede des Herrn Baſſer⸗ 
mann in dem angegebenen Sinne mitgetheilt wird, 
will nicht recht daran glauben, daß ſich der Ab⸗ 
gevrdnete wirklich ſo geäußert haben könne. — 
Nun, vielleicht nicht ganz ſo ſchroff. 

Zur Jubelfeier der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin⸗Charlottenburg bringt das 
hochangeſehene Organ für das deutſche Eiſenhütten⸗ 
weſen, die Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“, einen 
geſchichtlichen Rückblick auf die Entwickelung der 
Hochſchule, an deſſen Schluß es heißt: Rückſchauend 
auf eine ſolche Entwicklung, darf man es mit 
Stolz ausſprechen, daß unſägliche Mühe und treue 
Arbeit Großes geleiſtet haben, und die Berliner 
techniſche Hochſchule einen nicht gering zu 
veranſchlagenden Antheil an den anerkannten 
Erfolgen Deutſchlands auf praktiſchem Gebiet mit 
Fug und Recht beanſpruchen kann. Unſere In⸗ 
duſtrie verdankt ihre auch im Auslande anerkannten 
Leiſtungen in erſter Linie dem Umſtande, daß ſie 
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Das Meeſhsperhilnüß an Wohnungen 
auch dem Virgerlichen Geſetzhuche. 


von Amtsrichter a. D. Mantey. 
(Nachdruck verboten.) 
4. Pflichten des Miethers. 

Der Miether hat den Miethzins postnume- 
rando zu entrichten nach Ablauf je eines Ka⸗ 
lenderquartals am erſten Werktage des 
jſolgenden Monats, wenn er nicht nach kürzeren 

eitabſchnitten bemeſſen iſt. Hat Miether am 
1. Mai auf ein Jahr für 360 Mark in Quar⸗ 
aulsraten zu entrichtenden Zins gemiethet, jo find 
dm erſten Werktage des Juli 60 Mark, am erſten 
Werktage des Oktober, Januar und April je 90 
ark und die reſtlichen 30 Mark am erſten 
Sage des Mai fällig. — Der Miethzins iſt 
ring ſchuld, alſo dem Vermiether an ſeinem 
Wohnſitz zu übermitteln, auf Gefahr und Koſten 
des Miethers. Abzüge am Zins darf Miether 
nicht machen, wenn er durch Krankheit, Reiſen, 
Verſetzung oder ſonſt in ſeiner Perſon liegende 
Gründe am Gebrauch der Wohnung gehindert 
wird. Vermiether muß ſich aber die während 
dieſer Zeit erſparten Aufwendungen (z. B. für 
Gas und Waſſerleitung) und die Vortheile, die er 
durch anderweitige, vom Miether geſtattete 
Verwerthung der Wohnung hat, anrechnen 
laſſen. 
Veränderungen und Verſchlechterungen der 
elge des vertragsmäßigen Gebrauchs 
vertreten, wohl aber ſoweit 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Anzeigen⸗ Preis 


Die d>geipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


5 Mittwoch, den 18. Ottober 


ſich auf wiſſenſchaftlicher Grundlage aufgebaut hat. 
Zu ihrer weiteren Entwicklung im friedlichen 
Wettſtreite mit ben anderen Nationen bedarf es 
der Aufbietung aller Kräfte, aber nur dann kann 
ihnen Erfolg zugeſprochen werden, wenn fie in 
innigem Zuſammenwirken nach gleicher Richtung 
arbeiten. Nur in ſolch' harmoniſchem Streben 
kann unſerem Vaterlande auch in aller Zukunft 
eine Induſtrie von höchſter Leiſtungsfähigkeit 
erhalten bleiben, die zur Erhaltung ſeiner Macht, 
ſeines Anſehens und ſeines Wohlſtandes uner⸗ 
laͤßlich iſt. An den bevorſtehenden Ehrentagen 
der Hochſchule nimmt daher die geſammte deutſche 
Eiſeninduſtrie lebhaften Antheil und beglückwünſcht 
ſie herzlichſt zu ihren Erfolgen. 

Ueber die Bewegung der Bevölkerung 
Preußens 1898 liegen jetzt die amtlichen Zahlen 
vor. Es wurden geboren überhaupt 1 260 297, 
davon Knaben 648 356, Mädchen 611941; ehelich 
geboren wurden 1162 495, unehelich 97 802, 
lebendgeboren 1 219 360, todtgeboren 40 937. 
Eheſchließungen fanden 280 394 ſtatt gegen 
274693 im Vorjahre. Es ſind geſtorben (ohne 
Todtgeborene) 665018 gegen 682981, davon 
349027 männliche und 315991 weibliche Per⸗ 
ſonen. Die Geburten haben um rund 26 000 und 
die Eheſchließungen um 5700 zugenommen, die 
Sterbefälle dagegen um 1800 abgenommen. Die 
Sterbeziffer hat einen ſo tiefen Stand erreicht, 
wie ihn die amtliche Statiſtik für das Geſammt⸗ 
gebiet Preußens bisher noch niemals beobachtet 
hat. Der Ueberſchuß der Geburten über die 
Sterbefälle hat im letzten Jahre 554 342 Köpfe 
betragen; ſeit 1867 iſt er nie ſo groß geweſen. 

Gegen die Deutſchen wird in Eng⸗ 
land gegenwärtig wieder einmal weidlich gehetzt. 
Das große Londoner Blatt „Times“ führt u. A. 
aus, daß die deutſche Legion in Transvaal als 
Theilnehmer eines lokalen Aufſtandes gegen eine 
ſuzeräne Macht anzuſehen ſei, und ſtellt die Frage, 
was Deutſchland wohl thun würde, wenn Eng⸗ 
länder in Elſaß⸗Lothringen oder in Polen Unruhen 
anſtiften würden, und findet es im Uebrigen ſonder⸗ 
bar, daß führende Preßergane „einer Nation, die 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Heſſen⸗Kaſſel 
annektirt hat“, ſich um die Frage der Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrechte der Südafrikaniſchen Republik 
kümmere. Schließlich wird geſagt: „Wo immer 
engliſche Intereſſen in Gefahr ſind, nimmt die 
deutſche Preſſe Partei gegen uns, und auf allen 
Seiten würde Schadenfreude herrſchen, wenn wir 
Unglück oder Schaden erleiden ſollten.“ Eine Er⸗ 
widerung verdienen dieſe Auslaſſungen gar nicht, 
nur niedriger gehängt ſollen ſie werden. 

Der deutſche Konſul in Pretoria hat eine 
Proklamation Namens der deutſchen Regie⸗ 
rung erlaſſen, die die ſtrengſte Neutralität 
Deutſchlands erklärt und alle Deutſchen auffordert, 


dieſe zu wahren, widrigenfalls ſie des Schutzes 


durch die deutſche Regierung verluſtig gingen. 
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fie auf Vorſatz oder Fahrläſſigkeit beruhen. Schaden, 
den Dritte zufügen, hat Miether zu vertreten, 
wenn ihm kraft des Geſetzes über fie eine Auf: 
ſichtspflicht obliegt, ſo über ſeine minderjährigen 
Kinder. Dienſtboten und Lehrlinge anlangend 
haftet Miether nur für den von dieſen in Aus⸗ 
führung der ihnen obliegenden Verrichtungen zu⸗ 
gefügten Schaden und nur inſofern er (Miether) 
es hierbei an der nöthigen Sorgfalt hat fehlen 
laſſen. Stets hat Miether den Schaden zu ver⸗ 
treten, welchen ſonſtige Dritte, denen er den Ges 
brauch der Wohnung ganz oder theilweiſe, unent⸗ 
geltlich oder durch Untermiethe überläßt, ſchuldhaft 
anrichten, auch wenn Vermiether die Erlaubniß 
zur Ueberlaſſung ertheilt hat. 

Unterläßt Miether die unverzügliche Anzeige 
von Mängeln oder von der Nothwendigkeit von 
Schutzvorkehrungen gegen eine nicht vorhergeſehene 
Gefahr, ſo iſt er zum Erſatze des daraus ent⸗ 
ſtehenden Schadens verpflichtet. 

Rückgabe der Wohnung nach Beendigung des 
Miethsverhältniſſes kann vom Miether erſt mit 
Ablauf der ortspolizeilich beſtimmten Räumungs⸗ 
friſt verlangt werden. Verzögert er die Rückgabe, 
ſo kann Vermiether als Schadenerſatz zum Min⸗ 
deſten den der Dauer der Vorenthaltung entſpre⸗ 
chenden Miethszins verlangen, auch wenn Miether 
den Gebrauch nicht fortgeſetzt hat. 

Eine Pflicht des Miethers, nach erfolgter 
Kündigung die Beſichtigung der Wohnung in an⸗ 
gemeſſenen Tagesſtunden zum Zweck anderweitiger 
Vermiethung zu geſtatten, iſt aus dem allgemeinen 
Chikaneverbot herzuleiten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 17. Oktober 1899. 

Der Kaiſer hörte am Montag den Vortrag 
des Chefs des Civilkabinets und ſodann Marine⸗ 
vorträge. Abends beſuchten beide Majeſtäten mit 
den Prinzen das Schauſpielhaus. 

Am heutigen Dienſtag Abend wird der Kaiſer 
einem Eſſen der Offiziere der Gardes du Corps 
beiwohnen und bei dieſer Gelegenheit das auf 
ſeine Veranlaſſung geſchaffene Gemälde „Die 
Schlacht von Zorndorf“ dem Offizierkorps als 
Geſchenk überreichen. 

Ueber eine Reiſe Kaiſer Wilhelms nach 
England ſind, wie die Berl. „Nachr.“ hören, 
endgiltige Beſtimmungen noch nicht getroffen. 

Eine Begegnung des ruſſiſchen mit dem deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaare wird, wie jetzt auch die „B. 
N. N.“ hören, in der That demnächſt in Potsdam 
ſtattfinden. 

Kaiſer Wilhelm verlieh dem kleinen König von 
Spanien den Schwarzen Adlerorden. 

Großherzog Friedrich Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz begeht am heutigen Dienſtag ſeinen 
80. Geburtstag. Er feiert ihn in aller Stille 
zu Wiesbaden, wo er zur Kur weilt. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
wird 14 Tage in Baden⸗Baden bleiben und ſich 
nach dieſer der Erholung gewidmeten Zeit nach 
ſeinem Stammſitze Schillingsfürſt begeben, woſelbſt 
auch die Familienmitglieder zu kürzerem Aufent⸗ 
halte eintreffen werden. 

Von Samoa iſt jetzt wieder viel die 
Rede. Nach amerikaniſchen Blättermeldungen iſt 
es neuerdings abermals zu Unruhen gekommen. 
Die Beſtätigung bleibt aber abzuwarten. 

Zur angeblichen Niedermetzelung einer 
deutſchen Expedition unter Leutnant v. Queis im 
Hinterlande von Kamerun liegt jetzt ein theilweiſes 
Dementi vor. Von beſtunterrichteter Seite erfährt 
der „Hbg. Corr.“, daß die Kunde vom Tode des 
Herrn Lohmeyer, der die Expedition begleitete, 
durch ein Telegramm des Vertreters der Deutſch⸗ 
Weſtafrikaniſchen Handelsgeſellſchaft in Rio del 
Rey auf das Beſtimmteſte in Abrede geſtellt wird. 

Der deutſche Kolonialrath iſt am Montag 
in Berlin zuſammengetreten. Gegenſtand der 
Berathungen iſt bekanntlich der Plan einer deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Centralbahn. 

Zu Vorarbeiten für die oſtafrikaniſche Central⸗ 
bahn werden angeblich im nächſtjährigen Kolonial⸗ 
rath 100 000 Mk. gefordert werden. 

Das Panzerſchiff „B“, erbaut auf der 
Werft von Blohm & Voß in Hamburg, wird am 
Mittwoch im Beiſein des Kaiſers vom Stapel 
laufen. „B“ iſt zwar nicht das erſte, wohl aber 
das größte bisher an der Elbe gebaute Kriegsſchiff 
und namentlich das erſte Panzerſchiff. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
vom 1. April bis Ende September d. J. 5184 
Mill. Mk. Gegen denſelben Zeitraum des Vor⸗ 
jahres bedeutet das ein Mehr von faft ? 2 Mill. M. 


Das Pfandrecht an den in die Mieths⸗ 
räume eingebrachten Sachen iſt gegen bisher dahin 
eingeſchränkt: 

J. es beſteht nur wegen allen rückſtändigen, 
ſowie wegen des Miethszinſes für das laufende 
und das nächſte Mieths⸗ (nicht Kalender⸗ jahr, 
ſchließlich wegen der fälligen Entſchädigungs⸗ 
ſorderungen, 2. ihm unterliegen nur Sachen des 
Miethers ſelbſt, nicht auch Sachen ſeiner Kinder 
und ſeiner Ehefrau, wenn dieſe im geſetzlichen 
Güterſtande mit ihm verheirathet iſt, 3. es er⸗ 
ſtreckt ſich nicht auf die einer Pfändung nicht 
unterworfenen Sachen des Miethers. 

Es erliſcht, wenn die eingebrachten Sachen 
mit Wiſſen und ohne Widerſpruch des Ver⸗ 
miethers vom Grundſtück entfernt werden; bei 
heimlicher oder unter Widerſpruch erfolgter 
Entfernung erſt mit Ablauf eines Monats, nach⸗ 
dem Vermiether von der Entfernung Kenntniß er⸗ 
langt hat, ohne gerichtlich ſeinen Anſpruch geltend 
zu machen. Vermiether kann der Entfernung 
nicht widerſprechen, wenn ſie im regelmäßigen Be⸗ 
triebe des Geſchäfts des en oder den 
gewöhnlichen Lebensverhäliniſſen entſprechend (z. B. 
zur Reparatur, als Reiſeeffekten) erfolgt oder 
wenn die zurückbleibenden Sachen zur Sicherung 
des Vermiethers offenbar ausreichen. Vermiether 
darf die unbefugte Entfernung der ſeinem Pfand⸗ 
recht unterliegenden Sachen, auch ohne Anrufen 
des Gerichts verhindern, alſo durch Selbſthilfe, 
und, wenn Miether auszieht, die Sachen in 
feinen Beſiz nehmen. Wird eine dem Pfandrechte 
des Vermiethers unterliegende Sache für einen 


betrug 
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1899. 


Der Bau des Präſidialgebäudes des 
Reichstags wird zwei Jahre dauern, die Ausftat- 
tung ein weiteres Jahr in Anſpruch nehmen, ſo 
daß das Haus erſt in 3 Jahren bezogen werden 
kann. 

Der Bund der Induſtriellen hält ſoeben 
ſeine Generalverſammlung in Berlin ab. Der 
Bund hat eine Kommiſſion wegen Schaffung 
eines Arbeitsnachweiſes eingeſetzt. Wegen des 
Schutzes der Arbeitswilligen ict eine Umfrage 
veranſtaltet worden. 

Geſtern hat in Berlin eine Verſammlung der 
Gerbereivereinigungen für Heeresbedarf ſtattge⸗ 
funden. 

Eine allgemeine deutſche Obſtausſtellung 
findet gegenwärtig in Dresden ftatt. Im Großen 
und Ganzen macht die Ausſtellung einen ſehr 
reichhaltigen und guten Eindruck. 
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Dom Cransvaalkriege. 


Bei der fortgeſetzt äußerſt lückenhaften 
undeinſeitigen Berichterſtattung vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz hält es ſchwer, ein klares Bild von der wahren 
Sachlage zu gewinnen, Einzelheiten können über⸗ 
haupt nur ohne Gewähr mitgetheilt werden. Im 
Großen und Ganzen ſcheint die Lage jedoch die 
zu ſein, daß die Boeren ſowohl auf dem öſt⸗ 
lichen wie auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze 
vorwärts dringen und daß ein Einfall in 
Capland ſelbſt von Kimberley aus nicht unmög⸗ 
lich iſt. Zu bedenken bleibt freilich, daß dieſe 
erſten Erfolge weder entſcheidende noch dauernde 
find, ſondern daß die Bohren ihre Taktik in dem 
Augenblicke zu ändern und vom Angriff zur Ver⸗ 
theidigung überzugehen gezwungen werden, in dem 
die auf dem Transport begriffenen britiſchen 
Heeresmaſſen an Ort und Stelle erſchienen ſein 
werden. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze haben die Boeren nicht nur das von 
den Engländern widerſtandslos aufgegebene N ew⸗ 
caftle in Beſitz genommen, ſondern find auch 
darüber hinaus auf Ladyſmith vorwärts 
gerückt. Alle Hauptpäſſe aus dem Freiſtaat und 
Transvaal nach Natal find mit Geſchütz beſetzt 
und Feldbefeſtigungen find meilenweit nach Natal 
hinein aufgegeworfen. Auch auf Dundee iſt 
ein ſtarkes Corps Boeren losmarſchirt. Hier und 
bei Ladyſmith werden die erſten blutigen Kämpfe 
erwartet. In Dundee liegen 4000, in Ladyſmitg 
ſogar 9000 engliſche Soldaten. Die Zahl der 
Boeren iſt au beiden Orten erheblich höher. 
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz (Bri⸗ 
tiſch Betſchuanen⸗Land 2c.) geht es noch lebhafter 
zu. Dort konzentriren ſich die Boeren ſtark nach 
ſüdwärts, von dem in der Höhe Pretorias ge⸗ 
legenen Mafeking operiren fie gegenwärtig bei 
Kimberley, von dem aus es nicht mehr weit 
zur Capland⸗Grenze iſt. In Kimberley nun 
ſoll der bekannte Eiſenbahnkönig Cicil Rhodes 
von den Boeren abgeſchnitten worden ſein. Die 


anderen Gläubiger gepfändet, ſo kann dieſem 
gegenüber das Pfandrecht nicht wegen des 
Miethszinſes für eine frühere Zeit als das 
letzte Jahr vor der 
werden. 

Weiterüberlaſſung der gemietheten Sache an 
Dritte, ſelbſt unentgeltliche, iſt dem Miether ohne 
Erlaubniß des Vermiethers, die formlos erfolgen 
kann, nicht geſtattet, abgeſehen von der Aufnahme 
von Familienmitgliedern, Dienſtboten und Beſuch, 
wie fie der Verkehrsſitte entſpricht. Verweigerung 
der Erlaubniß ohne wichtigen Grund (ſolcher 
id z. B. unehrbares oder ſchädliches Gewerbe des 
Untermiethers) berechtigt den Miether zur Kündi⸗ 
gung unter Einhaltung der geſetzlichen Kündigungs⸗ 
friſt. Nimmt Miether einen Untermiether ohne 
Erlaubniß des Vermiethers an, ſo kann Vermiether, 
nach fruchtloſer Abmahnung, zur ſofortigen Räumung 
kündigen, auch wenn ein wichtiger Grund gegen 
die Perſon des Untermiethers nicht vorliegt. Iſt 
das Miethsverhältniß beendigt, ſo kann Vermiether 
auch gegen den Untermiether direkt auf Räumung 
klagen, ohne Rückſicht auf deſſen mit dem Miether 
geſchloſſenen Vertrag. Dagegen iſt ein gegen 
den Miether erwirktes Räumungsurtheil nicht ohne 
Weiteres auch gegen den Untermiether vollſtreckbar. 
5. Kündigung des Miethsvertrages. 

Auch vor dem vereinbarten Termin kann das 
Miethsverhältniß in Folge von der einen oder 
andern Vertragspartei unter gewiſſen Umſtänden 
zuſtehender Kündigung endigen. 

Miether kenn kündigen bei Mängeln der 


Pfändung geltend gemacht 


Wohnung und bei verſpäteter Verſchaffung oder Se 
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grundloſer Nichtzulaſſung 
hier unter Einhaltung der geſetzlichen Kündigungs⸗ 


erfolgt ſein. 
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Boeren haben an zwei verſchiedenen Stellen, 
ſüdlich von Kimberley, die Eiſenbahnen zerſtört, 
auch iſt ein Angriff auf die in beträchtlicher Zahl 
an der Modderbrücke liegenden britiſchen Truppen 
geplant. Die Boeren bemächtigten ſich ferner der 
Eiſenbahnſtation Spytsfontein, in der Nähe von 
Kimberley, und warfen dort befeſtigte Erdwerke 
auf. Kimberley, das Cecil Rhodes birgt und von 
etwa 4000 Engländern vertheidigt wird, iſt jetzt 
völlig iſolirt. Eiſenbahnen und Telegraphen ſind 
zerftört. Die Stadt Mafeking wird von den 
Boeren unaufhörlich mit Bomben beworfen. 
Der Verſuch, die engliſche Eiſenbahn längs der 
beiden Freiſtaaten⸗Grenzen in Beſitz zu bringen, 
ſcheint den Boeren gelingen zu ſollen. Die 
Uebergabe Mafekings ſoll bevorſtehen. 

Wie verzeichnen noch folgende telegraphiſchen 
Meldungen: a 

Durban (Natal), 15. Oktober. Die Str eit⸗ 
kräfte der Boeren in Neweaftle beſtehen aus 
Kommandos von Transvaal und dem Oranje⸗ 
Freiſtaat mit 400 Holländern. Joubert ſoll in 
Laing's Nek ſein, welches zur Zeit befeſtigt wird. 
Einem Telegramm aus Glencoe zufolge haben 
die Boeren auf dem Vormarſche nach Süden In⸗ 
gagane, zehn Meilen ſüdlich von Neweaſtle, paſſirt. 
— Ein amtliches Telegramm des in Ladyſmith 
kommandirenden engliſchen Generals meldet, daß 
die britiſche Streitmacht, welche am Freitag die 
Stellung der Boeren am Fuße des Tintwa⸗Paſſes 
und bei Oliviershoek erkundet hat, wieder in ihr 
Lager zurückgekehrt ſei. 

Pietermaritzburg (Natal), 15. Oktober. 
Extraausgabe des Amtsblattes proklamirt das 
Kriegsrecht für die Bezirke Neweaſtle, Dundee 
Klip⸗River, Umſinga und Upper Tugela und 
erklärt, es ſei Grund zu der Annahme vorhanden 


daß Bürger von Natal den Feind unter⸗ 


ſtützt und in einigen Fällen ſich ihm angeſchloſſen 
haben. (11) Eine weitere Extraausgabe erinnert 
die britiſchen Unterthanen an ihre Pflichten gegen⸗ 
über der Königin und warnt ſie vor dem Verkehr 
und vor Handelsbeziehungen mit Transvaal und 
dem Oranje⸗Freiſtaat. 

Kapſtadt, 15. Oktober. Nach einem hier 
umlaufenden Gerücht hätte eine engliſche Truppe 
ein Korps der Boeren aus Transvaal, welches 
verſuchte, ſich mit den Boeren am Modderriver 
zu vereinigen, aufgehalten, und es hätte ein ernſtes 
Gefecht bei Spytsfontein, im Süden von Kimber⸗ 
ley, ſtattgefunden. Eine Beſtätigung dieſer Ge⸗ 
rüchte lag jedoch bis 7 Uhr Abends nicht vor. — 
Es verlautet ferner, die Boeren hätten die zwiſchen 
Vryburg und Kimberley belegene Bahnſtation 
Borderſiding beſetzt. Die Boeren hätten auch 
Artillerie mitgeführt. f 

London, 16. Oktober. Die „Daily News“ 
meldet aus Kapſtadt vom 13. d. Mts.: Die 
Boeren unter General Cronje ſind jetzt bei der 
Beſtürmung von Mafeking. Man fürchtet für 
das Schickſal der Stadt. 

London, 16. Oktober. Eine große öffent⸗ 
liche Verſammlung war heute Nachmittag von dem 
Lordmayor in der Guildhall einberufen, um der 
Regierung die Zuſtimmung der City zu der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Politik kundzugeben. Die Mitglieder 
der Börſe begaben ſich im Zuge unter Voran⸗ 
tragung von engliſchen Fahnen und unter Abſingen 
der Lieder „Rule Britannia“ und „God save the 
Queen“ nach der Guildhall. Ein Beſchlußantrag 
wurde angenommen, in welchem dem Bedauern über 
den Krieg Ausdruck gegeben, aber der Regierung 
kräftige Unterſtützung angeboten wird, in ihrer 
beharrlichen Forderung, daß allen weißen Raſſen 
gleiche Rechte zu Theil werden. Während der 
ganzen Verſammlung herrſchte großer Enthuſiasmus. 
Eine Abſchrift der Reſolution wird Lord Salis⸗ 
bury überſandt werden. (Die Briten haben es 
nöthig, ein bischen „in Enthuſiasmus zu machen.“) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. Der öſterreichiſche 
Miniſterrath hat Maßnahmen getroffen aus An⸗ 
laß der heute (Dienſtag) erfolgenden Aufhebung 
der Sprachenverordnungen. In Brünn und Prag 
ſollen große tſchechiſche Kundgebungen ſtattfinden, 
weshalb die Polizei Anweiſungen erhalten hat, 
Entzieh 7 5 5 Gebrauchs (oben Abſchnitt 3) 
mit der Wirkung ſofortiger Vertragslöſung; bei 
eines Untermiethers, 


friſt, desgleichen bei Verſetzung als Militär, Be⸗ 
amter, Geiſtlicher, Lehrer an einer öffentlichen 
Unterrichtsanſtalt, jedoch nur für den erſten zu⸗ 
läſſigen Termin. 

Vermiether kann durch Kündigung den 
Vertrag ſofort löſen bei erheblicher, trotz Ab⸗ 
mahnung fortgeſetzter Verletzung ſeiner Rechte 
durch den Miether oder die von dieſem aufge⸗ 
nommenen Dritten (Angehörige, Gäſte, Dienſtboten, 
Untermiether), bei Rückſtändigkeit zweier auf ein⸗ 
ander folgender Miethsraten im Ganzen oder 
theilweiſe. Stirbt Miether, ſo iſt ſein Erbe wie 
der Vermiether zur Kündigung unter Einhaltung 
der geſetzlichen Friſt berechtigt, jedoch nur für den 
erſten zuläſſigen Termin. 

Die geſetzliche Kündigungsfriſt iſt verſchieden 
lang. Je nachdem der Miethszins täglich, wöchent⸗ 
lich, monatlich fällig iſt, läuft fie ab mit dem 
auf die Kündigung folgenden Tage, mit Schluß 
der Kalenderwoche, an deren erſtem Werktage 
ſpäteſtens, mit Schluß des Kalendermonats, an 
deſſen 15. ſpäteſtens gekündigt wurde. Bei noch 
längeren Zinsraten iſt die Kündigung nur für 
den Schluß eines Kalendervierteljahrs zuläſſig 
und muß ſpäteſtens an deſſen drittem Werktage 


Jahren von 


Geſchwulſt immer weiter den Arm 
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ſtrengſte Vorſichtsmaßregeln zu treffen. — Die 
deutſche techniſche Hochſchule in Brünn feierte 
Montag ihr 50 jähriges Beſtehen. Der Statthalter 
erklärte, die Regierung werde der Schule auch 
ferner Fürſorge zu Theil werden laſſen. — In 
Salzburg wurde ein deutfcher Votkstag abgehalten. 

Frankreich. Car maur: Tas Comitee 
der Bergarbeiter beſchloß, den Beginn des Aus⸗ 
ſtandes auf eine ſpätere Zeit zu verſchieben. In⸗ 
folgedeſſen wird in den Werken weiter gear⸗ 
beitet. — Montelimar: Das hier in Garni⸗ 
ſon liegende 22. Infanterie⸗Regiment iſt nach 
Gap in Garniſon verlegt worden. f 

Spanien. Barcelona: Die meiſten 
Läden ſind wieder geöffnet. Von 12 000 Steuer⸗ 
pflichtigen haben 9000, unter ihnen große Kauf⸗ 
leute, die Steuern bezahlt. 

Rumänien. Das Befinden des Prinzen 
Carol hat ſich merklich gebeſſert. Der Patient 
hat die Nacht ruhig verbracht. Der Schwächezu⸗ 
ſtand hat abgenommen. 

Türkei. Die von dem Groß vezier Halil 
Rifat Paſcha dreimal angebotene Demiſſion, welche 
mit hohem Alter und Kummer über den Verluſt 
des einzigen Sohnes begründet wurde, iſt vom 
Sultan ſtets abgelehnt worden. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 15. Oktober. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Richter in Zaskotſch hat 30 bei ihm be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern in Anerkennung mehr⸗ 
jähriger treuer Dienſte Sparkaſſenbücher mit 
je 30 Mk. Einlage als Geſchenk überwieſen und 
ihnen im Falle weiterer Aufrechterhaltung des 
Dienſtverhältniſſes die alljährliche Erhöhung des 
Sparkaſſenguthabens in Ausſicht geſtellt. 

*Goſtoczyn (Kreis Tuchel), 14. Oktober. 
In der Nähe unſerer Ortſchaft wurde vor einigen 
einer Berliner Geſellſchaft ein 
Braunkohlen-Bergwerk in Thätigkeit geſetzt. 
Da die hieſige Kirchengemeinde aber für den 
daran grenzenden Ackerplan einen zu hohen Kauf⸗ 
preis forderte, ſo war es wieder ins Stocken 
gerathen. Neuerdings hat ein Fachmann (Ober⸗ 
ſteiger) den Ackerplan von der Kirchengemeinde 
pachtweiſe erworben und daſelbſt umfangreiche 
Nachgrabungen vorgenommen, die ein ſehr 
günſtiges Ergebniß hatten. Daher iſt das Berg⸗ 
werk aufs Neue eröffnet und die Kohle ſchon in 
großen Mengen ans Tageslicht gefördert worden. 
Sie liegt nur 2 bis 3 Meter unter der Ober⸗ 
fläche, iſt feſt, ziemlich trocken und hat einen 
hohen Heizwerth. Bei den theuren Holzpreiſen 
machen die Umwohnenden von der Kohle aus⸗ 
giebigen Gebrauch. Im nächſten Jahre ſoll eine 
neue Chauſſee nach Tuchel gebaut werden, die 
in der Nähe des Bergwerks vorbeiführt. Dadurch 
wird die Kohle vorausſichtlich auch mehr zum 
Verſandt durch die Bahn kommen, was augen⸗ 
blicklich bei den ſchlechten Wegen mit großen 
Unkoſten verknüpft iſt. 

Dirſchau, 16. Oktober. Geſtern Abend 
ſtarb hier nach läugerer ſchwerer Krankheit im 
kürzlich vollendeten 55. Lebensjahre der evangeli⸗ 
ſche Pfarrer Herr Georg Friedrich Wilhelm 
Stollenz, der ſich in ſeiner Gemeinde allge⸗ 
meiner Sympathie und Verehrung erfreute. Er 
war am 27. Auguſt 1844 zu Allenſtein als Sohn 
eines Lehrers geboren. 

Danzig, 16. Oktober. Der 16jährige 
Beſitzerſohn Guſtav Wedhorn, dem, wie ſciner 
Zeit gemeldet, in Alt-Babke bei Tiegenhof von 
ſeinem Bruder aus Verſehen eine Schrotladung 
in den Kopf geſchoſſen wurde, iſt geſtern 
im Lazareth in der Sandgrube an den Folgen 
der ſchweren Kopfverletzung geſtorben. 

Chriſtburg, 14. Oktober. Vor ungefähr 
drei Wochen zog ſich der Beſitzer Baumgarth an 
der Dreſchmaſchine eine leichte Verletzung des 
rechten Mittelfingers zu, welcher Wunde er keine 
Beachtung ſchenkte, vielmehr noch bei dem Kalben 
einer Kuh behilflich war. Nach einigen Tagen 
war der Finger ſowohl als auch die Hand ſtark 
angeſchwollen. Der zur Hilfe gezogene Arzt er⸗ 
klärte, daß nur eine ſofortige Amputation des 
verletzten Fingers der eintretenden Blutver⸗ 
giftung Einhalt thun könne. Hierzu konnte 
Borowski ſich aber nicht verſtehen. Als nun die 
hinaufzog, 
bekam Borowski Angſt und fragte den Arzt 
wiederum um Rath. Nun erklärte dieſer, daß er 
nichts mehr machen könne, Borowski möge zur 
Klinik nach Königsberg. Allein zu ſpät, auch 
hier war keine Hilfe mehr. Borowski, ein kräf⸗ 
tiger junger Mann, iſt dieſer Tage geſtorben. 

* Sedlinen, 15. Oktober. Die Tabak⸗ 
ernte war in dieſem Jahre ſehr beſchwerlich, da 
das regneriſche Wetter ſehr aufgehalten hat. Die 
Kartoffelernte wird erſt in dieſer Woche beendet 
werden; der Ertrag iſt mittelmäßig. 

Bromberg, 14. Oktober. Der Fiſcherei⸗ 
Verein für die Provinz Poſen hält am Sonnabend, 
28. d. Mts. in Mylius Hotel in Poſen eine 
Vorſtandsſitzung und die VII. Hauptverſammlung 
ab. Die Tagesordnung iſt eine recht reichhaltige, 
fo wird u. A. berichtet werden: über Leichſchon⸗ 
reviere in der Netze, Legen von Aalkörben über 
die ganze Breite eines Fluſſes, Erweiterung der 
Teichanlagen in Prinzenthal (Bromberg), ferner 
ſollen folgende Vorträge gehalten werden: von 
Lehrer Barthel⸗Poſen über rationelle Karpfenzucht 
in Wald⸗, Wieſen⸗ und Feldgewäſſern, von Rektor 
Grotian⸗Gneſen: Praktiſches aus praktiſch betriebenen 
Fiſcherei⸗Wirthſchaften und vom Fiſchermeiſter 
Herrguth⸗Schleuſenau: „Urſachen des Niedergangs 
der Fiſcherei und die jetzigen Hilfsmittel zur Hebung 
derſelben.“ 

Schulitz, 13. Oktober. Der diesjährige 
Kiefernderbholzeinſchlag aus dem Stadtwalde, 


welcher auf dem Stamm im Wege des ſchriftlichen 
Angebots verkauft wurde, iſt für Loos I mit 400 
Feſtmetern à 12,38 Mk. und für Loos III mit 
220 Feſtmetern à 11,38 Mk. Herrn C. Lindau 
hier und für Loos II mit 340 Feſtmetern 
a 10,38 Mk. Herrn R. Rhode in Langenau zu⸗ 
geſchlagen worden. Das Reiſerholz erſtand Herr 
Rudolf Panſegrau in Grätz a. W. für 0,89 Mk. 
pro Raummeter. — Das Gut Rohrfeld bei Neu⸗ 
mark, ungefähr 900 Morgen groß, hat der Kauf⸗ 
mann M. Friedländer von hier für 150 000 Mk. 
gekauft; er wird es in Rentengüter auftheilen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 17. Oktober. 


". [Berfonalien.] Dem Gendarm Jahnke 
in Mocker iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

§ [Botſchafter Fürſt Radolinj mit 
Familie paſſirte geſtern Nacht auf der Durchreiſe 
nach Jarotſchin, Prov. Poſen, den Bahnhof 
Thorn. 

* [Bictoria-Theater.] Morgen, Mittwoch 
hat Herr Otto Werner, der von der Direktion 
Röntſch für die laufende Winterſaiſon als Gaſt 
engagirt iſt, ſein Benefiz. Er ſpielt in Moſer's 
berühmtem Luſtſpiel „Krieg im Frieden“ den 
Reif ⸗Reiflingen. Herr Werner hat ſich 
durch ſeine hervorragenden Leiſtungen — wir 
erinnern nur an ſeinen Willi Jannikow in 
„Sodom's Ende“ etc. — die Gunſt unſeres 
Theater⸗Publikums in außerordentlichem Maaße 
errungen, und es wird ihm deshalb an ſeinem 
Ehrenabend gewiß ein recht zahlreicher Beſuch zu 
Theil werden. Das Stück, welches auf dem 
Spielplan ſteht — „Krieg im Frieden“ — bedarf 
einer Empfehlung kaum noch. 

— [Paſtoral⸗ Konferenz.] Vor einigen 
Tagen fand zu Jablonowo unter dem Vorſitz 
des Herrn Pfarrer Kulkowsky⸗Gr.⸗Leiſtenau die 3. 
Paſtoral⸗Konferenz ſtatt. Viele Geiſtliche aus den 
Kirchenkreiſen Graudenz, Thorn, Löbau, Strasburg 
und Brieſen betheiligten ſich an der Konferenz, 
auch war der Direktor des neuen Prediger⸗ 
Seminars Herr Lizentiat Dr. Gennrich aus 
Dembowalonka zugegen. An Stelle des Herrn 
Pfarrer Schmeling⸗Sommerau, der krankheitshalber 
ausſcheidet, wurde Herr Superintendent Doliva⸗ 
Brieſen in den Vorſtand gewählt. Herr Doliva 
hielt die bibliſche Anſprache und Herr Pfarrer 
Kallinowsky⸗Rehden erſtattete das Referat 


„Konfirmationspraxis“, an welches ſich eine rege 


Debatte anſchloß. 

§ [Garten bau⸗Verein.] In der Haupt: 
verſammlung des Gartenbauvereins wurden die 
Herren Brohm als Vorſitzender, Guderian als 
Stellvertreter, Hentſchel als Schriftführer, Kröcker 
als zweiter Schriftführer und Hintze als Kaſſen⸗ 
verwalter gewählt. Für den Fonds zur Errichtung 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. wurden 60 
Mark beſtimmt. 

„ [Turnverein.] An der Turnfahrt nach 
Schönſee am 15. d. Mts. nahmen nur wenig 
Mitglieder und zwei Gäſte Theil. Schuld daran 
trägt das ſpäte Eintreffen der entſcheidenden Nach⸗ 
richt. Die Theilnehmer hatten einen Hochgenuß 
in dem Marſch durch den herbſtlichen Wald und 
die ſonnigen von einer ungewöhnlich klaren Luft 
umflutheten Felder. Im Verein mit den Turnern 
von Schönſee, welche den unſrigen halbwegs ent⸗ 
gegenkamen, wurde der Abend bei Liederſang, 
Turnübungen und lebhafter Unterhaltung ange⸗ 
nehm zugebracht. — Die Altersabtheilung 
und diejenigen, welche ihr beitreten wollen, werden 
an den Uebungsabend — Mittwoch 8 ˙ Uhr — 
erinnert. 

* [Der deutſche Flotten verein 
bekanntlich auch bei uns durch einen weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Zweigverband mit Unterabtheilun⸗ 
gen für die Regierungsbezirke Danzig und Marien⸗ 
werder vertreten, hat jetzt 14 Landesverbände 
und 36 Einzelvereine. Auch im Auslande, in 
Braſilien, Peru, Chile, Mittelamerika ete. haben 
die Deutſchen Anſchlußvereine gebildet. Das Ver⸗ 
mögen des deutſchen Flottenvereins belief ſich bis 
Auguſt d. Is. auf 170 000 Mk. 

* [Das Jubiläum der preußiſchen 
Ulanen.| Wohl keine Truppe iſt in den 
Kriegen der letzten Jahrzehnte volksthümlicher ge⸗ 
worden, als die preußiſchen Ulanen, die von den 
Franzoſen ſo ſehr gefürchteten ulans. Es wird 
deshalb weitere Kreiſe intereſſiren, daß am letzten 
Sonnabend der Geburtstag der Ulanen war. 
Denn durch Kabinetsordre vom 14. Oktober 1799 
wurde die Bildung des Regiments Towarczys 
befohlen, aus welchem die heutigen Ulanen hervor⸗ 
gegangen find. Von ganz beſonderem Intereſſe 
iſt aber für unſere Heimathsprovinz der Umſtand, 
daß die Towarczys aus dem Bosniaken⸗Korps 
hervorgegangen ſind, welches im Jahre 1745 ge⸗ 
dildet worden iſt und bis zum Jahre 1788 zu 
dem Huſarenregiment Nr. 5, dem Stammregiment 
der heutigen Leibhuſarenregimenter Nr. 1 und 2 
gehört hat. Schon im Jahre 1741 hatte der 
große König zur Verſtärkung ſeiner Reiterei die 
Anwerbung von fünf Schwadronen Ulanen be⸗ 
fohlen und im Juni 1741 trafen für das Korps 
1000 Pferde im Lager von Strehlen ein. Die 
Piken oder Lanzen, welche das Korps führte, 
waren 5 Ellen und 4 Zoll lang, die blauen 
Standarten hatten reiche Stickerei. Ein Breslauer 
Chroniſt hat über dieſe neue Truppe, die damals 
das allgemeine Aufſehen erregte, einen Bericht 
hinterlaſſen, aus dem wir Folgendes entnehmen: 
„Ihre Kleidung beſtand in lichtblauen Weſten 
und Hoſen, rothen Schürzen, weißen polniſchen 
Röcken, hellblauen polniſchen Mützen, ſchwarz 
verbrämt, Stiefeln wie die Huſaren, ihre Piken 
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hatten rothe Fähnchen. Es waren meist junge 
unterſetzte, handfeſte Kerls, deren keiner beim 
Eſſen über Zahnſchmerzen klagte, ſondern putzten Alles 
beim Eſſen weg, daß unſere „Kräuter“ (Händler) ſich 
wunderten und man nachher von einem guten 
Eſſer zu ſagen pflegte: „Er ißt wie ein Ulaner“. 
Alle Leute waren freiwillig geworben. Es be⸗ 
fanden ſich viele polniſche Edelleute, 
Kaufdiener, auch andere verſchmitzte Köpfe und 
auch wohlberittene Leute unter ihnen. Den Namen 
„Ulaner“ wollten ſie nicht leiden, ſie wollten 
„polniſch⸗preußiſche Huſaren“ heißen.“ Der 
ſchönen Außenſeite entſprach ihre Feldtüchtig⸗ 

keit nicht, ſie wurden in dem Gefecht bei 
Albendorf von öſterreichiſchen Huſaren ſtark 
zugedeckt, daß der König, der die Attacke ſelbſt mit 
angeſehen hatte, die ſtrenge Kritik fällte: „die 
Ulanen allein ſind das Brod nicht werth“, und 
aus den Ulanen wurden Huſaren. Glücklicher als 


dieſe „wallachiſchen Hühlanen“ waren die Bos⸗ 


niaken. Ein Zufall war es, der die erſten 77 
Bosniaken unter Führung des ehemaligen Juwelen⸗ 
händlers Serkis zu Mitgliedern der preußiſchen 
Reiterei machte. Der König theilte dieſelben dem 
Generalmajor v. Rueſch, dem Chef der ſchwarzen 
Huſaren, zu und gab demſelben auf, den neuen 
Zuwachs zu prüfen. v. Rueſch fand, „es ſeiend's 
halter, braver Kerls.“ Die Bosniaken waren 
während der drei erſten Jahre des 7jährigen Krieges 
10 Fahnen ſtark und ſpäter im Jahre 1771 wieder 
auf dieſe Stärke gebracht und 1788 von dem 
Huſarenregiment Nr. 5 getrennt worden. Die 
Bildung des Regiments Towarczys erfolgte, um 
dem beſitzloſen polniſchen Kleinadel, der nach der 
Theilung Polens für die preußiſche Verwaltung 
eine große Laſt bildete, aufzuhelfen. In den 
Garderoberäumen des Kaſinos des erſten Leib⸗ 
huſarenregiments hängt ein farbiges Kriegsblatt, 
welches Bosniaken und Towarczys darſtellt und 
ein Geſchenk der Offiziere des Ulanenregiments 
v. Schmidt in Thorn iſt. 

[Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Metallarbeiter] hielt am 
Sonntag Nachmittag im Victoriagarten ſeine 
monatliche Verſammlung ab. Der Vorſitzende be⸗ 
grüßte die Mitglieder und Gäſte, welche zahlreich 
erſchienen waren. Das Andenken des verſtorbenen 
Genoſſen Goergens, welcher am vergangenen Mon⸗ 
tag bei der elektriſchen Straßenbahn verunglückte, 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Das 
Protokoll wurde vom Schriftführer verleſen und 
von der Verſammlung anerkannt, ebenſo der Kaſſen⸗ 
bericht. An Unterſtützungen wurden gezahlt an 
Arbeitsloſe 30 Mark, an Reiſeunterſtützung 4,25 
Mark, an ein Mitglied eine außerordentliche Unter⸗ 
ſtützung von 15 Mark. An Krankengeld wurden 
30 Mark gezahlt. Die Mitgliederzahl betrug am 
Schluſſe des Monats 74. Der Vorſitzende forderte 
die Mitglieder auf, ſich doch mehr an der Ver?“ 
bands⸗Begräbnißkaſſe zu betheiligen, da für den 
geringen Beitrag von 15 Pfg. Großes geleiſteß 
werde und den geringen Beitrag ein Jeder zahlen 
könne. Der Kaſſirer legte den ſehr praktiſchen 
Maſchinenbau⸗Kalender für das Jahr 1900 (Preis 
1,10 Mk.) vor. Die Mitglieder, welche ſich einen 
ſolchen Kalender beſchaffen wollen, wurden aufge⸗ 
fordert, ſich beim Kaſſirer Rutz, Kirchhofſtraße 52, 
zu melden; auch Nichtmitglieder, welche dies prak ⸗ 
tiſche Handbuch wünſchen, können ſich ebenfalls 
daſelbſt melden. 

[Deutſcher Oſtmarken⸗Verein.] 
Die ſoeben erſchienene Nr. 10 (Oktober) ber „Oſt⸗ 
mark“ hat folgenden Inhalt: Bekanntmachung. 
— Namensänderungen. — Eine amtliche Kund⸗ ß 
gebung gegen die polnische Preſſe. — Vermiſchtes. 
Aus dem Vereinsleben. — Bücherſchau. — 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

Am Dienſtag, den 7. November, finden in 
Berl in, Hotel Saxonia, Königgrätzer⸗Straße 10, 
folgende Sitzungen ſtatt: Vormittags 10 Uhr: 
Allgemeine Mitglieder Verſammlung. Tages⸗ 
ordnung: Abänderung der Satzungen mit Rückſicht 
auf die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches. — Vormittags 11 Uhr: Sitzung des 
Geſammt⸗Ausſchuſſes. Tagesordnung: 
Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der Mitglieder⸗ 
Verſammlung; Beſtätigung des bisherigen Vor⸗ 
ſtimdes; Anträge. — Mittags 12 Uhr: Sitzung 
des Hauptvorſtandes. Tagesordnung: 
Bericht über die allgemeine Lage des Vereins; 
Bismarckehrung. Nachmittags 1 Uhr: 
Sitzung der Stipendienfonds-Kom 
miſſion. — Umgehende Anmeldung der Theil⸗ 


nehmer wird an die Geſchäftsſtelle Berlin W. 62, 


Kleiſtſtraße 5, erbeten. — Nach Beendigung den 
Berathungen findet ein gemeinſames Mittag“ 
eſſen ſtatt. 1 

[Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen T 
Provinzial⸗Verbandes der Kom muna“ 
Beamten] hielt am Sonntag unter dem Vorſiß 
des Oberinſpektors Wißke⸗Danzig im „Königl. 
Hof“ zu Graudenz eine Sitzung ab. Het 
Kämmereikaſſenrendant Andrzicki⸗Tiegenhof erſtattete ; 
Bericht über die Verhandlungen des Preußiſchen F 
Hauptverbandes der Kommunalbeamten bei a 
Verfammlung in Freienwalde. Es wurde be 
ſchloſſen, die noch nicht beigetretenen Kommungle 
beamten zum Anſchluſſe an die Ortsgruppen auf⸗ 
zufordern. Das am 1. April 1900 in Kraft 
tretende Kommunalbeamtengeſetz wurde mit Freuden 
begrüßt und als ein Anfang zur Beſſerung der 
Verhältniſſe bezeichnet. 

* [Zum Großſchifffahrts⸗Kanal. 
Gegenüber der auch von uns mitgetheilten Aeuße⸗ 
rung der „Berl. Pol. Nachr.“, daß die land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen durch die Oſt⸗ 
linie nicht die erhoffte Förderung finden würden, 
erinnert die „Oſtd. Pr.“ daran, daß nicht nur 
die Handelskammern von Bromberg, Poſen 
Thorn, Graudenz etc., ſondern auch die Land? 


Danziger 


wirthſchaftskammern von Poſen und Weſt⸗ 
Preußen fi für die Oſtlinie erklärt haben. 
Verbreitung des Deutſchthums.] 
| Der Hochſchauſpieler Groß hat, wie einem Blatte 
in Weimar mitgetheilt wird, ein Engagements⸗ 
Angebot für Vorſtellungen erhalten, die die 
Preußiſche Regierung in den Städten Poſens 
zum Zwecke der Verbreitung des Deutſchthums 
veranſtalten will. (?) 

* Anwaltskammer des Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirks Marien werder.] Es find 
gewählt worden 2 Juſtizrath Knoepfler in Marien⸗ 
werder zum Vorſitzenden, Rechtsanwalt Ferber in 
Danzig zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Schrock in Marienwerder zum Schrift⸗ 
führer und Rechtsanwalt Keruth in Danzig zum 
ſtellvertretenden Schriftführer. 

* [Beanftandete Lotterieziehung.] Bei 
der am 12. d. Mts. in Berlin ſtattgehabten 
Ziehung der fünften Berliner Pferdelotterie fiel 
dem Waiſenknaben eine gezogene Nummer zu 
Boden. Dieſer Vorfall wurde gleich bemerkt und 
die betreffende Nummer wieder in das Gewinnrad 
gelegt. Auf Grund dieſes Vorkommniſſes iſt nun 
die Giltigkeit der Ziehung von mehreren Seiten 
beanſtandet worden. 

§ [Für Lotterieſpieler.] Die Ziehung 
der vierten Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlotterie 
beginnt am 20. d. Mts. und da iſt vielleicht eine 
einfache Berechnung ganz intereſſant, wie viel 
man bei einem etwaigen Gewinne erhält. Den 
Gewinn erhält man bekanntlich nicht nach dem 
vollen Nennwerth, ſondern nach Abzug von 15,8 
Prozent. Die Berechnung iſt folgende: Man 
multiplicirt den Gewinn eines ganzen Looſes mit 
2, das Ergebniß wieder mit 2, und dieſe Summe 
wleder mit 2. Die drei erhaltenen Zahlen ſtellt 
man untereinander und zwar ſo, daß jede Zahl 
um eine Stelle nach links rückt, addirt ſie auf 
und ſtreicht die drei letzten Zahlen fort. Kommt 
3. B. ein Loos mit einem Gewinn von 15 000 
Mark heraus, dann rechnet man 

15 000 X 2 = 30000 X 2 


ftrafbar gemacht zu haben, gab aber zu, daß er 
Gewalt habe anwenden müſſen, weil Kulick ſeiner 
Arretirung ſich lebhaft widerſetzt habe. Der Ge⸗ 
richtshof hielt den Angeklagten der Körperverletzung 
in Ausübung ſeines Amtes für überführt und ver⸗ 
urtheilte ihn zu 1 Monat Gefängniß. — Sodann 
hatten ſich die Beſitzerſöhne Albert und Peter 
Lau, ſowie deren Mutter, die Beſitzerfrau Emilie 
Lau aus Gumowo wegen Körperverletzung, Sach⸗ 
beſchädigung und Nöthigung zu verantworten. Sie 
ſollen ſich dieſer Strafthat dadurch ſchuldig gemacht 
haben, daß ſie einen Radler auf der Dorfſtraße 
in Gumowo anhielten und nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin beläſtigten. Während die Frau Lau 
zu einer Geldſtrafe von 20 Mark eventl. 4 Tagen 
Gefängniß beſtraft wurde, erging gegen deren 
Söhne ein freiſprechendes Urtheil. — In der 
nächſten Sache wurde der Klempnerlehrling Robert 
Kleinfeldt von hier wegen verſuchter Nöthi⸗ 
gung zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Wochen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Eine Zuchthausſtrafe von 
3 Jahren, Ehrverluſt auf 5 Jahre und Polizei⸗ 
aufſicht traf ferner den bereits vielfach vorbe⸗ 
ſtraften Gelegenheitsarbeiter Auguſt Schulz von 
hier, und eine aAmonatliche Gefängnißſtrafe die 
Gelegenheitsarbeiterin Auguſte Be Iny von hier, 
welche beide für ſchuldig befunden wurden, dem 
Wallmeiſter Liebing von hier eine Anzahl Ge⸗ 
flügel geſtohlen zu haben. — Schließlich wurde 
gegen den Invaliden Johann Papier kewicz 
aus Kaszezorrek wegen verſuchten ſchweren Dieb⸗ 
ſtuhls verhandelt. Die Beſitzer Szopieraj'ſchen 
Eheleute zu Kaszczorrek wurden in einer Nacht 
während des Sommers d. Is. durch ein Geräuſch 
aus dem Schlafe geweckt, das aus ihrem Schlaf: 
zimmer zu kommen ſchien. Die Frau Szopieraj 
zündete Licht an und ſuchte die Urſache des Ge⸗ 
räuſches zu erforſchen. Als ſie hierbei unter das 
Bett leuchtete, fand ſie dort einen Mann vor, in 
dem ſie den Angeklagten erkannte. Die Anklage 
behauptete, daß Papierkewicz ſich in die Szopieraj’- 
ſche Wohnung eingeſchlichen habe, um einen Dieb⸗ 
ſtahl auszuführen. Angeklagter gab dies zu, be⸗ 


60000 X 2 theuerte aber, daß er es nur auf Eßwaaren abge: 
120000 ſehen habe, weil er ſeit mehreren Tagen nichts zu 
12630000 eſſen bekommen habe. Der Gerichtshof verurtheilte 


ihn zu 6 Monaten Gefängniß. 
§ [Polizeibericht vom 17. Oktober.) 
Verhaftet: Zehn Perſonen. 


die drei letzten Nullen fortgeſtrichen, 
faktiſchen Gewinn 12 630 Mark. 

* [Von der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion.] Die letzten Ankäufe der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion umfaſſen folgende Güter: 
Wolitz Kreis Schubin 3150 Morgen, Pawlow 
Kreis Wongrowitz 2190 Morgen, Birkenfelde Kreis 
Zuin 3700 Morgen, Kobilla Kreis Berent 3260 
Morgen, Alt⸗Paleſchken Kreis Berent 2620 
Morgen, Niemtſchin Kreis Wongrowitz 2910 
Morgen, Rogowko Kreis Znin, 3840 Morgen, 
Plußnitz Kreis Brieſen 3250 Morgen, 
Drückenhof Kreis Briefen 1400 Morgen, 
| iewiorken, Kreis Graudenz 370 Morgen, Neu: 
vorwerk I und II Kreis Obornik. 1450 Morgen, 

Useikowo Kreis Obornik 1162 Morgen, Konary 

Kreis Rawitſch 23%, Morgen, Rudemühle 

Kreis MWongrowig 101 Morgen, Leng Kreis 

Strelno 2892 Morgen, Kozlonka Kreis Wongro⸗ 

witz 142 Morgen. — Das Areal dieſer 16 

Güter umfaßt 34793 Morgen. Damit iſt der 

diesjährige Erwerb der Kommiſſion auf 69 090 

Morgen geſtiegen. Fertig beſiedelt ſind nunmehr 

92 Güter, während über 1000 Stellen auf 48 

Gütern zum Verkaufe geſtellt ſind. Erfreulicher 
Weiſe mehrt ſich die Kaufluſt im Weſten, wozu 
nicht wenig die von der Anſiedelungskommiſſion 
- eingerichteten gemeinſchaftlichen Beſichtigungsreiſen 
5 beitragen. Die ſehr guten Ernten der letzten 
Jahre haben den Wohlſtand der Anſiedler überaus 
ſchnell anwachſen laſſen. Da das Land den 
Käufern wirlhſchaftlich in dem beiten Zuſtande 
übergeben wird, ſo kann man in der That ſagen, 

bei perſönlicher Tüchtigkeit die Anſiedler 
vorwärts kommen müſſen. 

[Patent⸗Liſte,) mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Burau von Paul Müller 
in Berlin N/W Luiſenſtr. 18. (Vertreter. W. 
Kratz. Ingenieur, Moder » Thorn.) Patent⸗Er⸗ 
Heilung: Parallelſchraubſtock, E. J. Dogton, 
Nittel Weſtpr. — Gebrauchemuſter⸗Eintragung: 
Am Fahrradgeſtell gelenkig angebrachte anhebbare 
‚ ahnräumer, Johannes Casperowitz, Bruß, Kreis 
Konitz Weſipr, 
Alles wird theurerl] Daß die Kohlen, 
das Holz, das Petroleum, das Schuhwerk theurer 
werden, und zwar durchſchnittlich um 10 %%, iſt 
bon uns ſchon wiederholt beklagt worden. Nach 
k = neueſten Berichten hat nun auch der Verband 
. eutſcher Wanduhren⸗Fabrikanten eine Preiser⸗ 
höhung für feine Erzeugniſſe, 


ergiebt den 


r Mocker, 17. Oktober. Feuer entſtand 
am Sonntag Nachmittag 3 Uhr auf dem Ge⸗ 
höfte des Beſitzers Jeſiorski in Rubinkowo. 
Es brannte die auf Mocker Terrain ſtehende 
Scheune mit der ganzen Ernte, ſowie Maſchinen 
nieder. Die auf dem Platz erſchienene Feuerwehr 
beſchränkte ihre Thätigkeit auf den Schutz der in 
der Nähe befindlichen Gebäude. Zwei Knaben im 
Alter von 6 Jahren hatten muthwillig das Feuer 
angelegt. Die Scheune war bei der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Feuer⸗Societät mit 1000 Mk. verſichert. 
Die Ernte mit 700 Mk. — Sonntag Abend 
gegen 8 Uhr entſtand in dem Hauſe Mauerſtr. 31 
Feuer, und zwar brach daſſelbe in einer Dach⸗ 
kammer des Hauſes aus. Da das Feuer im 
Entſtehen bemerkt wurde, konnte durch ſofortiges 
Eingreifen der Bewohner großes Unglück verhütet 
werden. Die Brandſtelle war ſtark mit Petr o⸗ 
le um begoſſen, ein Zeichen, daß unzweifelhaft 
Brandſtiftung vorliegt. Die Ermittelungen nach 
dem Thäter ſcheinen auch Erfolg zu haben. 

Podgorz, 16. Oktober. Steine von un⸗ 
gewöhnlicher Größe und Schwere hat der Unter⸗ 
nehmer des Kñanalbaues fortwährend aus 
dem Schacht zu beſeitigen. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag wurde ein Steinkoloß, der etwa 20 Centner 
ſchwer war, geſprengt und gehoben. Es ſind nur 
noch etwa 40 Meter Röhren zu legen, bis der 
Kanal fertig iſt. Angeſchloſſen haben ſich bis jetzt 
folgende Grundſtücksbeſitzer: Becker, Olbeter, Haß, 
Zielinski und Tadrowski (Noga). — Verhaftet 
wurde vorgeſtern durch den Gendarm Rafalczyk 
ein aus Rußland kommender Reiſender, der min⸗ 
deſtens 60 Jahre alt iſt, aber einen Paß bei ſich 
führte, in dem ſein Alter auf 22 Jahre lautete. 
Der Verhaftete, der zweifellos einen falſchen Paß 
hatte, wurde dem Landespolizei⸗Gefängniß in 
Thorn zugeführt. 


vermiſchtes. 


Nach der Rückkehr aus dem Ma⸗ 
növer find in Breslau mehrere Soldaten des 
51. Regiments unter typhusähnlichen Erſcheinungen 
erkrankt. 

Ueber den Geſchmack nicht all⸗ 


ebenfalls um 10 %, 


| beſchloſſen. Wir fürchten, daß damit die Lifte der täglicher Fleiſchſorten haben Fein⸗ 
| ; jährigen Preisaufſchläge noch nicht abge⸗ ſchmecker und Reiſende ihre Beobachtungen mit⸗ 
cchloſſen iſt. ’ getheilt. Während fie Denjenigen, die einige Ab⸗ 
0 §Strafkammerſitzung vom 16. | wechſelung in ihre Speiſenkarte bringen möchten, 
‚ser ober] Am Abend des 2. Juni d. Js. den Verſuch mit einer geſchmorten Löwenklaue ans 


e der Polizeiſergeant Paul Bade 
hier Dienſt auf dem Neuſtädtiſchen Markt. 
ler hatte der Phonographenbeſitzer Kulick aus 
raudenz einen Phonographenapparat aufgeſtellt, 

0 en ſich eine größere Menſchenmenge ange⸗ 

ammelt hatte. Da die Menſchen den Durchgang 
au dem Bürgerſteige verſperrten, fo flellte Pache 
> Kulick zur Rede und gab ihm auf, dafür zu 
= Ben, daß die Paſſage frei bleibe. Hierbei kam 

5 Au en Beiden zu Auseinanderſetzungen, die 

damit ihren Abſchluß fanden, daß Pache den 

a. lick feſtnahm und ihn zur Polizeiwache ſchaffte. 

ea Betreten der Wachtſtube verſetzte Pache dem 

3 lick einen Stoß, ſo daß er auf eine Bank fiel. 

heran packte er ihn am Halſe und würgte ihn 

Drart, daß ihm das Blut aus dem Munde floß. 

neſe Mißhandlung bildete geſtern den Gegenſtand 

Anklage gegen Pache. Letzterer beſtritt, ſich 


rathen, verwerfen ſie das lederartige, ganz von 
Sehnen durchzogene Tigerfleiſch. Wenn die Ein⸗ 
geborenen Indiens letzteres als Nahrungsmittel 
benutzen, ſo thun ſie dies weniger ſeines Ge⸗ 
ſchmackes halber, als aus dem Glauben, die 
Stärke des verſpeiſten Thieres werde in ihren 
Körper übergehen. Einig jedoch iſt man ſich über 
die Vortrefflichkeit der Schinken Meiſter Brauns, 
des Bären, von denen ſchon die alten Deutſchen 
bei ihren Trinkgelagen ſangen. Heutigen Tages 
übrigens ſcheinen ſich die Bärenzunge und Leber 
— letztere wiegt über 25 Pfund — zur Herſtellung 
von Würſten beſonderer Werthſchätzung zu er⸗ 
freuen. Der Fleiſchmaſſe des Elephanten ver⸗ 
mögen nur die Urbewohner Indiens und Afrikas 
Geſchmack abzugewinnen; nach europäiſchen Be⸗ 
griffen hat ſie bald mit Kleiſter, bald mit dem 
Leder Aehnlichkeit. Das Rhinoceros wird ein⸗ 


von 


* 
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ſtimmig für genießbar gehalten, ſein Fleiſch ſoll 
ſowohl an das Rind, wie an das Schwein er⸗ 
innern. Das Känguruh giebt das Material zu 
vorzüglicher Kraftbrühe her, verſchiedenen Affen⸗ 
arten wohnt der Wohlgeſchmack des Haſenbratens 
inne. Dem Fleiſch der Robbe, ſo unanſehnlich es 
auch iſt, wird Leichtverdaulichkeit nachgerühmt. 
In manchen Gegenden Englands wird auch das 
Eichhörnchen als jagdbares Wildpret angeſehen; 


die Einwohner der apeniniſchen Halbinſel theilen die 
Liebhaberei der Wilden Floridas und bereiten ſich 
aus Rothkehlchen und anderen kleinen Singvögeln 
ſcharf gewürzte Ragouts. 


Das erſte Privattelegram m. Am 
1. Oktober waren 50 Jahre verfloſſen, ſeit die 
elekriſche Telegraphie der Benutzung des Publikums 
freigegeben worden iſt. In jener guten alten Zeit 
hat man dieſe Neuerung nicht gleich recht ge⸗ 
würdigt. Erſt drei Tage nach der Eröffnung iſt 
ſie zum erſten Mal benutzt worden. Die damals 
in Berlin erſcheinende „Urwähler⸗Zeitung“ vom 
4. Oktober 1849 brachte folgende Notiz: „Geſtern 
— alſo am 3. Oktober — iſt der elektriſch⸗ 
magnetiſche Telegraph zum erſten Mal von einem 
hieſigen Kaufmann benutzt worden. Diefer las 
am Morgen in einer Hamburger Zeitung, daß 
ein Schiff mit Häuten angekommen ſei. Er be 
ſchließt, die Häute zu kaufen und giebt um 11 
Uhr ſeinem Agenten in Hamburg einen hierauf 
bezüglichen Auftrag. Vier Stunden ſpäter, um 3 
Uhr hat er bereits an der Börſe die Anzeige. 
daß ſein Auftrag in Hamburg ausgeführt ſei.“ 

Tieftraurige Verhältniſſe ent⸗ 
rollte eine Gerichtsverhandlung, die jüngſt in 
Berlin ſtattfand. Von zwei Beamten wurde ein 
Mann in den Saal getragen. Die Schwindſucht 
hatte bei dem Kranken ſo große Fortſchritte ge⸗ 
macht, daß er ſeinen nur aus Haut und Knochen 
beſtehenden Körper nicht mehr aufrecht zu erhalten 
vermochte. Es war der Arbeiter Schröter, der 
der vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt war. 
Das Geſtändniß, das er ablegte, konnte nur im 
Flüſtertone abgegeben werden. Der Angeklagte 
hat einſt beſſere Tage geſehen. Er war Land⸗ 
wirth, verarmte ohne ſein Verſchulden und mußte 
ſein Beſitzthum aufgeben. Wie die meiſten 
Schiffbrüchigen, zog er nach Berlin und ernährte 
ſich und ſeine aus vier Köpfen beſtehende Familie 
als Arbeiter. Da kam die böſe, ſchleichende 
Krankheit, die ihn in ſeiner . lähmte, ihn 
ſchließlich arbeitsunfähig machte und ihn zwang, 
die Armenverwaltung in Anſpruch zu nehmen. Im 
Auguſt d. J. war die Noth aufs Höchſte geſtiegen. 
Da faßte Sch. den Entſchluß, ſein bischen Habe 
und Gut in Brand zu ſetzen. Er entfernte ſeine 
Familie aus der Wohnung, legte das Feuer an 
und ging dann ebenfalls fort; in ſeiner Bruſt⸗ 
taſche führte er ſeine Feuerverſicherungspolice mit 
ſich, die zu einer Zeit ausgeſtellt war, als er noch 
eine Wirthſchaft beſaß. Das Feuer wurde recht⸗ 
zeitig entdeckt und gelöſcht. Der Angeklagte gab 
zu, daß er die Verſicherungsgeſellſchaft betrügen 
wollte. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Ge⸗ 
fängniß, die zuläſſig niedrigſte Strafe. 

Vom Fortſchreiten der Peſt in Qporto 
wird berichtet, daß Sonnabend wieder ſieben neue 
Erkrankungen und vier Todesfälle vorkamen. Im 
Ganzen ſind bisher 160 Perſonen erkrankt und 
50 geſtorben. — Der franzöſiſche Arzt Dr. Cal⸗ 
metta ſtellt die Peſt in Oporto als gefährlicher 
hin, als die in Indien; ein Stich mit einer in 
das Blut eines Peſtkranken oder in eine Kultur⸗ 
flüſſigkeit getauchten Nadel genügte, um Mäuſe 
und Ratten ſofort zu tödten. Die Peſt in Oporto 
kommt faſt ausſchließlich unter den armen Klaſſen 
vor, jedoch ſind ſeit einigen Tagen auch Dienſt⸗ 
boten und Angeſtellte in beſſeren Häuſern von 
der Krankheit ergriffen worden. Man begreift 
bei einem Beſuche der Stadt, daß die Armen 
leichter eine Beute der Geißel werden. Es giebt 
zwei durch und durch verſeuchte Stadtviertel, die 
an den Hafen grenzen. Sie find ſchmutziger ais 
die ſchmutzigſten Araberſtädte; es giebt keine 
Straßen, ſondern nur krumme, grundloſe, unebene 
Wege, in denen ſich hier und da Kloaken finden, 
die die Schmutzwäſſer und alle organiſchen Ab⸗ 
fälle in ſich aufnehmen. Die kleinen und ſchmutzigen 
Häuſer beherbergen ſtets eine ganze Zahl 
von Familien, die mit ihren Hausthieren, 
Schweinen, Kaninchen und ihrem Geflügel zu⸗ 
ſammenwohnen. In den Häuſern und Straßen 
wimmelt es von Ratten, und dieſe ſowie das 
ihnen anhaftende Ungeziefer ſind bekanntlich die 
Hauptträger der Peſtvermittelung. — Es heißt, 
die Handelskammer habe beſchloſſen, die verſeuchten 
Stadttheile ganz niederzubrennen. 

Der Zuſammenſtoß der Per ſonen⸗ 
dampfer „Pölitz“ und „Blücher“ am 16. Juni, 
wobei 15 Frauen und Kinder den Tod fanden, 
wurde dieſer Tage vor der Strafkammer des 
Stettiner Landgerichts verhandelt. Die Führer 
der beiden Dampfer, der 61 jährige Kapitän Karl 
Winter aus Gotzlow und der 58 Jahre alte 
Kapitän Franz Ehrke aus Pölitz, waren angeklagt, 
am 16. Juni d. J. bei Züllchow aus Fahrläſſig⸗ 
keit das Sinken des Dampfers „Blücher“ bewirkt 
zu haben, indem ſie die Aufmerkſamkeit, zu der 
ſie vermöge ihres Berufs beſonders verpflichtet, 
außer Acht gelaſſen und dadurch Gefahr für das 
Leben Anderer herbeigeführt haben, und zwar mit 
der Folge, daß der Tod von fünfzehn Menſchen 
verurſacht worden iſt. Nach eingehender Beweis⸗ 
aufnahme und Vernehmung von neun Sachver⸗ 
ſtändigen beantragte der Staatsanwalt die Frei⸗ 
ſprechung des Winter, gegen Ehrke dagegen eine 
Gefängnißſtrafe von zwei Jahren. Der Gerichts⸗ 
hof nahm als erwieſen an, daß der Zuſammen⸗ 
ſtoß der beiden Schiffe lediglich durch Fahrläſſig⸗ 
keit Ehrkes geſchehen iſt. Aus dem ganzen Ver⸗ 
halten des Angeklagten Ehrke geht hervor, daß er 


x 


kein ſehr aufmerkſamer Kapitän zu ſein ſcheint. 
Er hätte den „Blücher“ ebenſo gut ſehen können 
wie andere Paſſagiere ſeines Schiffes, und er 
hatte die äußerſte Veranlaſſung, mit der aller⸗ 
größten Vorſicht zu fahren, er mußte an den 
fälligen Tourdampfer denken. Zweifellos aber ſei 
der Angeklagte völlig überraſcht worden. Das 
Gericht iſt ferner der Meinung, daß, als Ehrke 
den „Blücher“ zu Geſicht bekam, die Entfernung 
zwiſchen „Pölitz“ und „Blücher“ noch groß genug 
geweſen iſt, um das richtige Steuermanöver 
ausführen zu laſſen, und dann der Zuſammenſtoß 
überhaupt vermieden werden konnte. Daß der 
Angeklagte nicht einmal das Nothwendigſte, die 
Ruderwendung, veranlaßt hat, fällt ganz erſchwerend 
ins Gewicht. Mit offenen Augen ſei der Ange⸗ 
klagte in den „Blücher“ hineingefahren und habe 
dadurch ein ganz entſetzliches Unglück angerichtet. 
Das Gericht habe ſchließlich auf ein Jahr ſechs 
Monate Gefängniß gegen Ehrke erkannt, den An⸗ 
geklagten Winter dagegen freigeſprochen. 

Eine elektriſche Ueberlandeen⸗ 
trale, wie fie für den Kreis’ Schroda geſichert 
erſcheint, ſoll nach der „Schleſiſchen Zeitung“ 
uuch für den Landkreis Liegnitz geſchaffen 
werden und außer zur Pflügearbeit noch für das 
Dreſchen, Siedeſchneiden, Schroten, Waſſerpumpen 
ſowie für die Beleuchtung der umfangreichen Ge⸗ 
bäude Verwendung finden, desgleichen auch noch 
für viele andere ſpeziell induſtrielle Zweige der 
Landwirthſchaft, wie Ziegeleien, Zuckerfabriken, 
Brennereien u. ſ. w. Dieſe Kraftſtation ſoll zu⸗ 
nächſt für den Kreistheil nach Jauer zu, vielleicht 
in Prinkendorf, Neudorf oder Neuhof angelegt 
werden, um von dort aus das Kraftbedürfniß für 
einen Kreis von etwa 15 Kilometern Radius zu 
erzeugen. Im Anſchluß an dieſes Projekt wird 
noch beabſichttgt, eine Anſchlußbahn an die Lieg⸗ 
nitzer elektriſche Straßenbahn zu bauen, welche 
die direkte Verladung der landwirthſchaftlichen 
Produkte nicht nur nach der Stadt Liegnitz ſondern 
auch nach der Eiſenbahnſtation Liegnitz be⸗ 
wirken ſoll und dadurch weſentliche Erſparniſſe 
an Geſpannen und Leuten herbeiführen dürfte. 
Die finanziellen Mittel ſind ſchon geſichert. 


1 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Oktober. Der König von 
Griechenland ſtattete heute dem Staatsſekretär 
Grafen von Bülow in deſſen Villa einen Beſuch 
ab. — Der Direktor beim Reichstage, Geheimrath 
Knack, welcher zur Zeit in der Heilanſtalt Göp⸗ 
pingen weilt, reichte ſeinen Abſchied ein. — 
Geſtern ſtarb hier Dietrich Reimer, der Be⸗ 
gründer der bekannten geographiſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung. 

Würzburg, 16. Oktober. Bei dem 
Miltenberger Brückenbau fand ein Gerüſtein⸗ 
fturz ſtatt. Drei Arbeiter ſollen tobt, acht vers 
wundet ſein. 

Madrid, 16. Oktober. General Wey ler 
hat den ihm angebotenen Poſten als Präſident 
der Berathungs⸗Kommiſſion für die Armee abge⸗ 


lehnt. 

Rom, 16. Oktober. Ein heftiger 
Platzregen, von Gewitter und Hagelſchlag 
begleitet, verurſachte hier heute Nachmittag eine 
Ueberſchwemmung in den Kellern vieler Häuſer. 
Auch mehrere ganze Straßen wurden unter Waſſer 
geſetzt. Die Peterskirche war kurze Zeit völlig 
von Waſſer umgeben und das Forum Romanum 
überſchwemmt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Kar! Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 17 Okt., um 7 Uhr Morgens 
rah 


+ 1,46 Meter. Lufttemperatur: + 5 
EAlfins. Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


Mittwoch, den 18. Oktober: Veränderlich, ziemlich 
milde. Stürmische Wide. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


7. 16. 16. 10 
Tendenz der Fond dörſre beſeſt. ] beſeſt. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216, 
Warſchau 8 Tagge 215, —— 
Oeſterreichiſche knoten . 169,60 169,45 
Preußiſche Konſols 3 % „ 88.70 88,66 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 97.80 97,80 
Preußiſche Konſols 31, % abg... | 97,80] 97,80 
Deutſche Reichsanleihe 83 » -» 88,60 88,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 98,— 97,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. 1I . | 85,8 | 85,80 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31, % neul. II. | 94,80 94,89 
Poſener Pfandbriefe 3½% % 84,89 470 
Poſener Pfandbriefe 4° 1 1.0.70 100,75 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . 98.— | 98,— 
Türkiſche 1% Anleihe g [ 25,35 25,3 
Italieniſche Rente 4% „„ 9140 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 86,4 | 86,50 
Diskonto⸗Kommaondit⸗Anleihe 89,80 189,90 
Harpener Bergwerks- Aktien 90 10 190 60 


Norddeuiſche Kredit⸗Anſtall⸗Attien . 125,50 
rag we 95 ee —— 
zen: Loco ew Jork 1 3 
Spiritus: 50er loco . el * 
Spiritus: 70er loco 


Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard-Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 7% 
Privat - Diskont 5% 

p A U ra ee 

Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welwe 
durch Dr. Nicholson's künfliche Ohrttommeln von 
Schwerhöcigken und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über» 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. B ie 
wolle man adreſſiren: — AD Das Institut 


rs 


Nicholson „Lengcott‘, Gunnersbury, 
London W., England. 


Eonkursperfanten. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Stellmachermeiſter Gustav 
u. Karoline geb. Deuble-Brien'ſchen 
Eheleute zu Culmſee iſt zur Abnahme der v 
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen — und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger — 
über die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf 


den 3. Vovember 1899, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2 beſtimmt. 
Culmſee, den 11. Oktober 1899. 
Duncker, 
5 Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von rund 432 000 Stück kie⸗ 
fernen und eichenen Bahn⸗ und Weichen⸗ 
ſchwellen, eingetheilt in 87 Looſe. 

Termin: 6. November 1899, 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Dienſt⸗ 
gebäude Zimmer 97. 

Die vorgeſchriebenen Verdingungshefte 
können bei dem Vorſtand des Zentral⸗ 
bureaus eingeſehen, auch von demſelben 
gegen koſtenfreie Einſendung von 1,00 M. 
in baar portofrei bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt bis zum 27. November 1899. 

Bromberg, d. 15. Oktober 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


ferde⸗Verkauf. 


Am Freitag, den 20. d. Mts., 
11 Uhr Vormittags 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 
1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 17. Oktober 1899. 


lllanen⸗Negiment von Schmidt. 
Verſteig N u 


N Montag, 23. erobert 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem früheren Ganott- 
ſchen Schiffsbauplatz am diesſeitigen 
Weichſelufer 
1 ausgebrannten Oderkahn 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


Thorn, den 17. Oktober 1899. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Jun 1891 find von dem Jehreseinkommen 
unter Anderem auch in Abzug zu bringen: 

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden 
Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſondern Rechtstiteln (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Veifügung) 
beruhenden dauernden Laſten, z. 
Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, 
Unfall-, Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
— Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗ 


4. kannt; B.ämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf den 
Todes- oder Erlebend fall gezahl werden, 
ſoweit dieſelben den Betrag von 600 Mk. 

nicht een: 

5. die Beiträge zur Verſicherung der Ge⸗ 
bäude oder einzelner Theile oder Zube» 
hörungen der Gebäude gegen Feuer ⸗ nud 
anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
Borrärhe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Aud fütrungs 

. enweifung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Gef: pe nur diejenigen Schulden- 
1 inſen pp, n werden dürfen, 
> deren Beſtehen keinem Zweifelunterliegt, 
fordern wir diejenigen Steuer pflichrigen, denen 
5 die Abgabe einer Stener⸗Erklärung 
: nicht obliegt, auf, die Schulden zinſen, Laſten, 
. Kaſſenbe träge, Lebens verſicherungs ⸗ Prämien 
u. f. w. — deren Abzug beunipruct wird, in 
er Zen von 16. Oktober bis eiaſchl. 4. 
November d. Is. Nachmittags von 4 
bis 5 Uhr in unſerer Rümmerei Reben · 
kaſſe im Rathhanſe unter Vorlegung 
der betreffend en Beläge (Zins⸗Beitrags⸗, 
‘ Brämienquittungen, Policen pp) anzu. 
7 melden. 
5 Thorn, den 6. Ottober 1899. 
Der Magiſtrat 


8 Steuer-Abrbeilung 


Turf 1. Zorfmull 


in vorzüglicher Oualität. empfiehlt 


R. Schaale, 
Mocker, Thornerſtraße 56. 


Crock. Biefein⸗Klemhoh, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 41heilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 
. Ferrari, 
Holablat an der Weichſel. 
Beabſichtige men 


Grundſtück 


Garten tr. N 10 000 Mt. zu verkauf. 
ehrz, Mellienftrafe. 


Zu verkaufen: 
1 Danerbrandofen u. 1 Schreibſekretär. 
Strobandſtraße 16, 11. 


Eine Aufmärteria kann ſich melden bet 
- Wierzbicki, Coppernikusfir. 23, I. 


B. iu vermieten. 


Palmin 


in allen Packungen 


Pfd. 65 Pfge. 


SR 4 „General⸗Depot“ 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Hansbeſitzer⸗Berein. 


Genaue Beſchreidung der Wohnungen im 
Bureau abethſtraßſe 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Mellien« und Sandler da 19, 

. 6 Zimmer 1100 M. 
Schul⸗ und Welienf. Lede 7 Zim. 1100 
Gerechteſtraße 5, 2. Etage, 7 Zimmer 900 
Mellienſtraße 80, 2. Etage, 5 Zimm. 850 
Schulſtraße 20, 2. Et. 5 Zimmer 850 
Baderſtraße 10, 2. Et. 4 Zimmer 800 
Baderſtraße 6, parterre, 6 Zimmer 800 
Culmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 700 
Gerechteſtraße 5, 3. Et. 4 Zimmer 660 
Gerſten⸗ u. Gerechteſr Eck 1 Laden 600 
Baderſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 575 
Schillerſtraße 8, 3. Etage, 5 Zimmer 550 „ 
Brückenſtraße 40, 1. Et. 4 Zimmer 550 
Culmerſtraße 10, 2. Et. 4 Zimmer 525 
Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 525 
Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 
Brückenſtr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 509 
Culmerſtraße 28, 2. Etage 4 Zimmer 420 
Gerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 
Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 
Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 
Gerderſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 380 
Gerberfiraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm, 365 

Friedrich ⸗ und eng 
4. Et. 3 Zimmer 350 
Gerechteſtraße 8, 1. Etage 3 Zimmer 350 
G rberſtraße 13/15, 3. Et. 3 Zimm. 350 
Gerberſtraße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 340 
Aliſtädt. Markt 28, 4. Et. 3 Zimm. 300 
Bader ſtraße 2, 3. Etage 3 Zimmer 300 
Baderſtroße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 
Schillerſtr. 19, part., Geſchäftsräume 300 
Mellinſtr 136, 2. Et. 3 Zimmer 280 
Brosibergeritr. 96, Stall. u. Remiſe 250 
Alt.⸗Markt 18, 1. Et. 2 Zimmer 240 
Bäckerſtraße 37, 2. Et. 2 Zimmer 225 
Strobandſtraße 4, Lager⸗Keller 200 
Mellienſtraße 89, 3. Et. 3 Zimmer 200 

Heiligegeiſtſtraße 7/9, Wohnungen 
150—250 
Gerber ſtraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 180 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 150 
Bäckerſtraße 37, 2. Et. 1 Zimmer 125 
Schillerſtraße 8, 3. Et. 2 Zimmer 40 
Breiteſtr. 25, 2. Et. 2 mödl. Zimmer 36 


Schloßſtraße 4, 2 möbl. Zimmer 30 „ 
Schillerstraße 20, 1. Et. 1 möbl, in. 30 „ 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 möbl. 15 „ 
Brückenſtc. 8, 1 * er 10 


Baderſtraßze 2, 2. Et. 7 Zimmer (auch geth.) 
Schul ſtraße 23, — 7 1 6 Zimmer. 
Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Mehrere möblirte Zimmer 
Araberhraße 16 


Woh huung, | 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 
Benfierleitiing iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu verw tethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


Einen nenerbduien ſchönen 


ferdeſtall 


für 2 Pferde nebſt großer Wagenremiſe 
hat zu verpachten. 


A. Roggatz, Bäckermeiſter. 
Ein gut möbl. Zimmer 


für 2 Herren billia zu vermiethen. 
Gerechteſtraßte 26, I I. 


I groß. u. klein. möbl. Zinner, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 4 


Herrschaftliche Wohnang, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom: 


berger Vorſtadt, Saat: 10/12, bis 


itzt von Herrn Oberſt Protzen, bewohnt, ij: 
von fofort oder ſpäter zu vermiether. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


ill. Etage, 


Wohnung von 3 Baar Küche u. Zubeh. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 22. 


Die ie ei von Freiherrn v. Recum 


2. SE Wohnung 2e 


— 68/70 
Zimmer mit allen Zu 


— 
Pferde · 


Ball etc, iſt von ſofort oder 1. Jauua: 


zu vermiethen. 


C, 13. Dietrich & Sohn, 


Herrschaftliche Wohnung 


Breitefiraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und 1 iſt von ſofort oder 
1. Januar zu vermiethe 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 
Herrſchaftliche Sobnung,, 
I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul⸗ 


ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn ea 
Zilmann bewohnt, ift von fofort oder ſpäter 
zu verwiethen. Soppart, Bacheſtr. 17 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gacheſtraße > vermieth. 


eſtraße 9, part. 


shuung, ili. * 6 oder 9 Zummer, 
Speiſek., Mädchenſtube, 


fa En ree, 
emein ſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
ubehör von fofort zu vermiethen. 


aderßraße 2. 


7 
: 
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Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen 9 -Poſtdirektion 
als nubeſtellbar. 


Brief Michael Sanowski |Ronin in Ruf 1.37 


* 


halb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab 
der Sendungen zu melden, widrigenfals nach Ablauf der gedachten Friſt über die 
ere 8 bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungstaſſe ver 
werden wird. 


Danzig, den 11. Oktober 1899. 
KHaiferliche Ober: Poft- Direktion. 


Kriesche., 


89. 


Gegenſtand. Name Beſtimmungz · —.— Ort und Zeit 
des Empfängers. Ort . Pf. der Einlieferung. 
Einſchreibbrief Boehm und Co. Dombrowken |, „ Mewe 6. 6. 99. 
= Mor'a Gortta Cszkowite |. |. Thorn 7. 7. 99. 
1 Mari Poles ka Lodz 77 „ 9 
Poſtanweiſung Nr 5582 Löbau 9 „5 Elbing 28. 4. 99. 
Pr Szuta Klukowahutta | 4 „ Neuſtadt Weſtpr.) 8. 6. 
85 Her me nn Wa lubien 10 „ Graudenz 10. 6. 99. 


Marienburg 21. 8. 99. 


Die Abfender der genannten Sendungen werden dierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
21 Empfangnahme 


be⸗ 
fügt 


299,9 ©101@9 ©8090 © 


Eintritt unentgeltlich! 


Ausſtelung Moderner Kunſſſtickereien, 


beſtehend aus ca. 100 kunſtgewerblichen und Gebrauchsgegenſtänden, 
gefertigt auf der Original Singer Nähmaſchine; 


im Spiegelsaal des Artushofes ag 


geöffnet vom 18.— 22. Oktober von 9½ Uhr früh bis 7¼ Uhr Abends. 
Singer Co. Nähmaſchinen Aet Gef. 
Eintritt unentgeltlich! 


2525 © 181 9 © 9 © 


E: EC. A. Schultz Ihr J. Zawita) Schultz Inhaber J. Zawitaj 


Bromberg, 
Bahnhofstrasse 65. 


Metall- u. Bronca-Biesserel. 
HKabrik 
für Bierdrurk-Apparate 


neuester Konstruktion gauze Lei- 
tungen leicht mit Bürste zu reinigen. 

Fertige Apparate stets auf Lager 
oder in kurzer Zeit lieferbar. 


Sämmtliche Reparaturen werden 
gut und billig ausgeführt. 


. 
7 
® 
7 
© 
‘ 
@ 
N 
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Preiscourante gratis. 
hei Bestellungen bitte, 


um Irrthümer zu vermeiden, aut 
Strasse u, Hausnummer zu achten. 


% ,es 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mein Reſtauraut und Café 


Culmbacher Bierhalle 


Culmerſtraße Ur. 11 


eröffne am heutigen Tage und bitte um geneigtes Wohl⸗ 
wollen des ſehr geehrten Publikums. 


Rudolf Bonin, 


Vertreter der Erſten Aetien⸗ Were? Culmbach. 


IN 


2 


gelaufige⸗ 
2 5 echen 


Schreiben, Leſen 1 Verſtehen der 
engliſchen u. franzöſiſchen Sprache 
ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch 
die in 54. Aufl. vervollk. Driginal⸗ 
. nach der Methode 


Touſſaint⸗Langenſcheidt. 


Probebriefe ſendet zur Anſicht 
Langenscheidt Verlags - Buchhandlung 


Berlin SW. 46, Hallesche Str. 17. 
der Prospekt durch Namensangabe 
} Examen als Lehrer des Englischen und Fran- 


Neustädt. Markt 22 


= Maass-feschäft = 


feine . 


tadellosem Sitz. 


nachweist, haben viele, die nur diese Briefe 
(nicht mündlichen Unterric cht) benutzten, das 


Gebrauchte 


zösischen gut bestanden, 


auch rote, sind 

Av, Graue Haare, naturgetrev. 
blond, braun und schwarz echt Zu 
färben nur mit Herm Musche’s ges. 
gesch. Haariarhe Adonis Fl 
Nussöl zum 
Dunkeln ergr auter oder roter 
Haare Fl. 0,70. Echt nur 
mit Firma Herm. Masehe. 
Magdeberg. Hier zu habenbsi 


Anders & Co. 
N Breitestr 4, 
2 Weber. Drogenhdlg , Culmerstr. 
n Uta de batrer vie 
Alter Markt 27. 3. Etage, 4 Zimmer, 
En'ree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


hat abzugeben. 


Kinder, 


Penſion bei 


porn. 


2. 
@ 


Fritz Schneider 


(neben dem Königl. Gouvernement) 


in nur modernsten Stoffen und 
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e Seen 


Thür⸗Gerüſte 


arl Sakriss. 


die hiefige Schulen beiuten, RS gute 


Marie Kugler, 
Neuſtädt. Markt 24. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden fur 76 Thlr. 
von fofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1 


Wruck und Verlag or atgsd au tere Erust Lambee c, 


+ 


Vittorig⸗Theater. 


! (Direktion C. Röntsch. 
Mittwoch, den 18. Oktober 


Benefiz für Herrn Otto Werner 


vom Bresl. Stadtthenter. 


Krieg in Frieden 


Luſtſpiel in 3 Akten von G. von Moſer. 
Zurückgekehrt. 
Sanitätsrath Dr. Wentscher. 


Dr. med. Fr. Jankowski 
zurückgekehrt. 
Sprechſtunden. den "SA: Sur; 


nun Sonn- und Feiertagen nur von 
1112 Utr Vormittogs. 


Aſtrachaner Caviar 
Holl. Auſtern 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Culmbacher Vierhalle. 


.. Heute 
Königsberger Rinderfleck. 
R. Bonin. 
Flaſchenreifes engl. 


Pale Ale 


von Samuel Allsopp, Leudon 
er pfiehlt zu dilligem Peine. 


M. Kopczynski. 

Spickgans, 

Gänseschmalz, 
Galantine, 


empfich't 


A. Mazurkiewicz. 


Vureauvorſteher, 


der polniſchen Sprache mächtig, geſucht von 
Rechtsanwalt Cohn. 
Ein jüngerer 
Bureaugehilfe 


kaun ſofort eintreten Sulmerr-rahe 4 1 


Sechs Schachtmeiſter 


mit je 30 Arbeitern, ſowie 


50 tichtige Maurer 


gegen hohen Lohn zum Schöpfwerks⸗ 
au an der Rondſener Schleuſe 
per ſofort geſucht. 
Bauſtelle. 
Immanns & Hoffmann 


Lehrlinge u 
zur Uhrmacherei können W bei 
if-mader Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


Arbeiter 


zum Neubau des Kreishauſes 


können ſich melden auf der Bauſtelle 


am Krieger-Denfmal. 


tüchtiger Arbeiter 


findet dauernde Beſchäftigung. | 
J. M. Wendisch Nachf, 
Seifenfabrif. 


Wohnung ie u | 


Herrschafll. Wohnung 


von 6— 7 Zimmern, I. Etage, deni 
renobirt, zu vermiethen. 
Schul- u. Mellienſtr. ed. 1 


RER 
Verloren! 


* 


Sonntag ein goldener AINP 
mit blauem Stein auf de 1 
Wege von der Fähre Di 
zur Unterführung nach 
Kodgerz. Geg. Belohnung 
abzugeben in der Expedition. 


wu” Offene Beinschäden, Krampfader 
geschwüre. Hautkrankheiten und Lupus 
gehören zu den hart n äckigsteß: 
langwierigsteu Krankheiten. 
Alle, die daran leiden, machen wir r 
dieser Stelle nochmals ganz besond 
auf den unserer heutigen Ge 


Jürgensen-Herisau (Schw eiz) . 
merksam. Selbst gänzlich vg 
al tete Fälle wurden, wie der 2 

spekt aufweist, völlig gehe = 

an wende sich also zunüe 
schriftlich an a 
Herisau (Schweiz). Briefe nach © 
Schweiz kosten 20 Pfg. Porto. 
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Meldungen auf der 


von 4— 6 Uhr Nahen. I 


2 


auflage beiliegenden Prospekt des Re } 
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| a Seitung zu Nr. 245. 3 


vollen göttlichen Kraft und Schönheit entwickelt] nur das, das aus Anſchauung hervorgeht und zt 
werden muß. Mens sana in corpore sano — Anſchauung wird. Vom Mangel an Anſchau ung 12 
wie oft wird dies Wort ausgeſprochen und wie ſchreiben ſich die mathematiſchen Leiden jo vieler 
jelten voll verftanden und verwirklicht! Bleibt ein | Schüler, die troſtlos durch die Wüſte von Formeln 
Schulkind ein halbes Jahr oder ein Jahr ſitzen, ſo irren, während ſie in einem Garten voll blühender 
gerathen viele Eltern vor Scham und Sorge fait | Erfahrungen wandeln könnten. Der Mangel an 
außer ſich; und doch hat es damit wenig verloren; | Anſchauung macht die Grammatik der alten Spra⸗ 
ja oft gewinnt es durch den Verzug auch in | chen zu einem Folterwerkzeuge für die, deren Geiſt 
geiſtiger Hinſicht. Der Schaden aber, den das | in dieſen Sprachen nicht die organiſche und bis ins 
mit allem Hochdrucke zur Verſetzung gebrachte] Kleinſte hinein mit wundervoller Nothwendigkeit 
Kind an ſeinem Körper leidet, der ſich dann viel⸗ ausgeſtattete Schöpfung der Volksſeelen zu ſehen 
leicht erſt nach Jahren in ſeinen ernſten Folgen] gelernt hat. Nun wird allerdings in neuerer Zeit 
zeigt, den, ehrgetzige Eltern, bringt ihr vielleicht | auf die Stärkung der Anſchauung beim Schul⸗ 
nie wieder herein! Darum werde im deutſchen | unterricht erfreulicher Weiſe ein erhöhter Werth 
Hauſe die körperliche Ausbildung der Kinder die gelegt; aber ob der Lehrer den Unterricht anſchau⸗ 
Grundlage aller Erziehung überhaupt, und jenem lich zu geſtalten weiß, das bleibt doch ſchließlich 
tief eingewurzelten, alten Reſpekte vor dem Geiſte | immer eine Frage ſeiner urſprünglichen Begabung; 
muß der Reſpekt vor dem Körper in voller Gleich⸗Jund zum praktiſchen Anſchauungsunterrichte — zur 
berechtigung zur Seite treten. Die Zeit, die ein | Verlebendigung etwa der geſchichtlichen Vergangen- 1 
Kind beine Sport, die es auf dem Eife oder im | heit durch den Beſuch örtlicher hiſtoriſcher Denk⸗ 2 
Waſſer, auf dem Pferde oder Rade, auf dem | mäler oder zur Veranſchaulichung geographiſcher 
Marſche oder beim Lawn Tennis verbringt, iſt nie | Grundbegriffe durch einen kleinen Ausflug — fehlt 
verloren; und wenn das Kind vielleicht auch] ihm gewöhnlich die Zeit. So erwächſt hier dem 
nicht gerade ein Profeſſor oder ſonſt ein geiſtiges ] Haufe die hochbedeutſame Aufgabe, auf alle Weiſe 
Licht wird, jo wird es jedenfalls ein Menſch, der | die Anſchauungsfähigkeit des Kindes zu erhöhen, 
überall ſeine Kräfte anzuwenden verſteht, und es ſeine Anſchauungswelt zu bereichern und ihm dazu 
wird vielleicht als ein Koloniſt in unſeren über | zu helfen, daß ihm der von der Schule übermittelte 72 
ſeeiſchen Gebieten oder ſonſtwie Arbeit thun Wiſſensſtoff voll in Anſchauung übergeht. Das 8 
tönnen, die unſer Volk jetzt braucht und doch nicht | wird man aber am wenigſten erreichen, wenn man 
eben Viele zu leiſten vermögen. f unmittelbar in die tägliche Arbeit der Schule mit⸗ 
Sind alſo die Mittel gegen die körperlichen | eingreift, oder das Kind durch das gefährliche 
Gefahren der Schule zur Hand, fo iſt es gegenüber | Mittel der Nachhilfeſtunden gewaltſam vorwärts 
den Gefahren für das intellektuelle Leben der Kinder ſchiebt. Die häusliche Anleitung zur Anſchauung 
weit ſchwieriger, in der richtigen Weiſe vorzubeugen | wird am Beſten ihren eigenen Weg gehen und auf 
und zu ſchützen. Thatſächlich läuft die Arbeit der | eine eigene Weiſe den Geiſt des Kindes zur völligen 
Schule heut auf die Uebermittelung eines gewiſſen Aufnahmefühigkeit für den Schulſtoff erziehen. Man 
Wiſſensſtoffes an den Schüler und damit auf eine | ſoll dem Kinde keineswegs ſeine lateiniſchen Prä⸗ 
einſeitige Verſtandesbildung hinaus. Nun ſagt ein parationen machen; wohl aber mag der Vater ihm 
altes, ſchönes Wort: Wiſſen iſt Macht; aber es iſt einmal an einem Satze aus dem Nepos oder Cäſar 
dahin zu verſtehen, daß nur lebendiges Wiſſen | zeigen, wie er organiſch ſich aufbaut und wie ſeine 
Macht iſt. Wer kennt nicht ſolche Menſchen, die Konſtruktion der folgerichtige Ausdruck eines Ge 
eine große Menge franzöſiſcher Vokabeln kennen dankenprozeſſes und nicht blos eine Schikane für: 
und doch weder für die franzöſiſche Sprache noch | Tertianer iſt. So bietet auch das tägliche Leben, 
den franzöſiſchen Geiſt Verſtändniß haben oder gar bietet das heute ſo bequem zu erreichende Bilder⸗ 
die Sprache beherrſchen. Und wie Viele wiſſen [ material die reichſte Gelegenheit, die geſchichtliche 
nicht mit Zahlen und Namen aus der Geſchichte] Vergangenheit dem Kinde lebendig zu machen und 
trefflich zu jongliren; und doch iſt ihnen die le⸗] mit der Gegenwart zu verknüpfen; ſo wird eine 
bendige Geſchichte fremd. Lebendiges Wiſſen iſt J Reiſe, ja ſelbſt ein kleiner Ausflug leicht dazu be⸗ 


Beilage der Thorner 


Kameraden der verſchiedenſten Stände verkehrt und 
ſo ein natürliches, in der heutigen Zeit doppelt 
werlhvolles ſoziales Gefühl erwirbt. Und nun ſind 
jene angedeuteten ſittlichen Gefahren auch im kleinen 
Kreiſe keineswegs ganz ausgeſchloſſen, um wie viel 
ſchwächer iſt ihnen gegenüber dann das Kind, wenn 
es ſchließlich doch einmal in die öffentliche Schule 
übergeht. Der beſte Troſt bei ſolchen Gefahren iſt 
überhaupt das goldene Erfahrungswort des alten 
Griechen, daß der nicht geprüfte Menſch auch nicht 
erzogen wird. Man muß die Kinder nicht vor 
ſittlichen Kämpfen ängſtlich behüten; man thut 
beſſer, ſie durchmachen und ſich an ihnen ſtählen 
zu laſſen. Nur helfen im Kampfe mag man ihnen. 
Und da iſt das beſte Mittel eine wirklich reine 
Denkweiſe des ganzen Vaterhauſes. Hat ein Kind 
im Elternhauſe aufrichtig und verantwortlich 
handeln gelernt, ſo darf man es ſchon manchen 
fitttichen Kampf wagen laſſen und darf vertrauen, 
daß die ſittlichen Gefahren, mit denen es in der 
Schule ringen muß, schließlich doch nur zur Feſti⸗ 
gung ſeiner Perſönlichkeit beitragen werden. 
Ernſtere Bedenken erwecken die körperlichen Ge⸗ 
fahren, die die Schule mit ſich bringt. Der 
Wiſſensſtoff, den ſie bewältigen ſoll, iſt mächtig 
angeſchwollen. Dem Lehrer iſt es durchaus nicht 
zu verdenken, wenn er vor Allem das ihm vorge⸗ 
ſchriebene Penſum erreichen will, und dabei werden 
denn, beſonders in jenen ſchrecklichen Rieſenklaſſen 
der Großſtadt, leicht Anforderungen an das ein⸗ 
zelne Kind geftellt, die körperliche Nachtheile nach 
ſich ziehen. Die zahlreichen bebrillten und in 
körperlicher Hinſicht wenig tauglichen Individuen, 
die das gegenwärtige Geſchlecht in Deutſchland 
aufweift, find beredte Zeugen der ſchweren Fehler, 
die wir in dieſer Hinſicht gemacht haben. Gott⸗ 
lob iſt ein energiſcher Rückſchlag eingetreten, auf 
allen Schulen wird dem Turnunterrichte eine ver⸗ 
ſtärkte Aufmerkſamkeit zugewandt und hier und dort 
blühen auch ſchon die Anfänge eines Schulſportes 
fröhlich auf. Doch thun die Eltern Unrecht, die 
es mit den paar Turnſtunden in der Schule ge⸗ 
macht glauben. Der Deutſche, dem ja ein Stück 
Gelehrter ſeit altersher im Blute liegt, kann ſich 
doch noch immer nicht in den Gedanken einleben, 
daß der Körper nicht ein Ding iſt, das „auch“ 
das neben dem Geiſte Pflege erfordert, ſondern 
daß er vor allem Anderen gebildet und zu ſeiner 


Die Gefahren der Schule. 


Zum Beginne des neuen Schuljahres, 
Von Dr. Franz Lichtenberg. 
(Nachdruck verboten.) 

Der erſte Schultag — welch ein Tag in dem 
Leben des Kindes und der Eltern! Der junge 
Erdenbürger tritt in das Leben ein; die Gedanken 
der Eltern aber folgen ihm ſorgend auf dem Wege, 
den er nun ſo oft gehen ſoll, und ſie erwägen 
die Gefahren, denen das Kind nun ausgeſetzt wird. 
Die Gefahren, mit denen die Schule das ſittliche, 
körperliche und lutellektuelle Leben der Kinder 
bedroht, ſind in der letzten Zeit viel erörtert 
worden. Von überzärlichen Eltern wurden ſie über⸗ 
ſchätzt; andere aber haben ihre Bedeutung doch 
noch nicht richtig erkannt und ſich daher auch mit 
den Mitteln zu ihrer Bekämpfung noch nicht 
hinlänglich vertraut gemacht. So mag denn eine 
Betrachtung der Gefahren der Schule im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkte wohl am Platze ſein. 

Die Eltern haben ihr Kind wohl behütet und 
vor allem Unreinlichen und Zweifelhaften bewahrt. 
Nun aber tritt es für Jahre hinaus in einen 
Kreis, der ſich ihrer Prüfung faſt vollſtändig 
entzieht. Leicht möglich, ja wahrſcheinlich, daß 
zweifelhafte Elementr ſich darunter befinden; 
vielleicht birgt er fogar den einen oder anderen 
wirklich ſchlechten Schlingel. Und das Schlechte 
hat eine dämoniſche Anſteckungskraft. Unreine 
Worte, unreine Gedanken werden dem Kinde 
eingeimpft, feine Intereſſen auf gefährliche Gebiete 
gelenkt. Es hat zu Hauſe die Unwahrheit 
verabſcheuen gelernt, und ſieht ſie hier Lehrern wie 
Eltern gegenüber im vollen Schwange. Es wird oft 

von einer renommiſtiſchen, ja rohen Redeweiſe, 

Vorſichtige Eltern ſuchen dieſer Gefahr oft da⸗ 
durch vorzubeugen, daß ſie ihre Kinder ſo lange 
wie möglich einem Privatunterrichte anvertrauen. 
Das iſt indeß ein zweischneidiges Mittel. Geht 
doch das Kind mit dem Privatunterrichte auch wieder 
der großen Vortheile verluſtig, die die Schule 
bietet. Im weiten Kreiſe der Kameraden lernt es 
beobachten und ſein Verhältniß zu den Mitmenſchen 
beſtimmen, macht es Erfahrungen und werthvolle 
Bekanntſchaften. Dazu ſind beim Privatunterrichte 
gewöhnlich Kinder deſſelben Standes unter fi, 
während das Kind in der öffentlichen Schule mit 


auf den 24. Oktober er., Vorm. II Uhr 


nutzt werden können, den geographiſchen Vorſtellun⸗ 
gen Blut und Leben zu geben. Oft wird ein 


Kind auch dadurch mächtig angeregt werden daß 


ihm die unmittelbare Anwendbarkeit der erworbenen 
Kenntniſſe auf das praktiſche Leben gezeigt wird. 
Allerdings wird gerade auf dieſem Punkt heut 
bereits eher ein zu großer Werth gelegt; und die, 
die den ganzen Schulſtoff auf ſeine praktiſche Ver⸗ 
werthbarkeit hin beurtheilen und begrenzen möchten, 
bedrohen unſer ganzes geiſtiges Leben mit der Ge⸗ 
fahr der Amerikaniſirung. Das Weſen aller Bil⸗ 
dung liegt doch zuletzt darin, daß es den Menſchen 
verſtehen lehrt, — ſich ſelbſt verſtehen, ſeine Mit⸗ 
menſchen verſtehen, ſeine Aufgaben verſtehen. In 
dieſer Art von Bildung wurzelt der wahrhaft orga⸗ 
niſirte Geiſt; und der wahrhaft organifirte Geiſt 
vermag ſeinen Beſitz an Kenntniſſen, wenn die Um⸗ 
ſtände die Anforderung an ihn ſtellen, praktiſch zu 
verwenden, auch ohne daß ihn die praktiſche Ver⸗ 
wendbarkeit jeden Theiles ſeines Wiſſensſtoffes in 
der Schule ausdrücklich gelehrt worden iſt. So 
müſſen wir jenen angedeuteten intellektuellen Ge⸗ 
fahren der Schule gegenüber danach ſtreben, daß 
der dem Kinde vermittelte Wiſſensſtoff zu einem 
voll verſtandenen geiſtigen Beſitze, zu einem echten 
Anſchauungsgute werde. Solches Wiſſen gleicht 
einem trefflichen Muſikinſtrumente, deſſen Taſten 
auch bei der leiſeſten Berührung anſchlagen und in 
harmoniſchen Klängen ertönen. 


Dermifchtes. 


Zum Tode verurtheilte das Altonaer 
Schwurgericht den Dienſtkneht Heydorn, der die 
Dienſtmagd Helms, nachdem er ſie vergewaltigt, 
ermordete. Der mehrfach beſtrafte Angeklagte 
leugnete hartnäckig, trotz der erdrückenden Beweislaſt. 
Die Verhandlung ergab wiederholt erſchütternde 
Momente. 

Ein Concert für Liebende. Vom 
Rhein wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Das jüngſte 
Concert der Städtiſchen Kapelle zu Duisburg ſchien 
lediglich für Liebende berechnet zu ſein. Unter den 
zehn Nummern des Abends nämlich befand ſich als 
Nr. 1 der Hochzeitszug aus der Oper „Feramars“ 
von Rubinſtein, Nr. 2 die Ouverture zu „Figaro's 
Hochzeit“, Nr. 3 Einleitung zum dritten Akt und 
Brautchor aus „Lohengrin“, Nr. 4 „Verlobungs⸗ 
Walzer“ von Vollſtedt, Nr. 7 das Abt'ſche Lied 
„Mit Dir“, Nr. 8 „Liebenstraum nach dem Balle“ 
von Czibulka, Nr. 9 Hochzeitspotpourri von Reckling 
Nr. 10 „Dein auf ewig“, Mazurka von Papp. 
Verſchiedene hartgeſottene Junggeſellen ſollen an 
dieſem Concertabend beſchloſſen haben, ihrem bis⸗ 
herigen zweckloſen Daſein ein Ende zu machen und 
— zu heirathen. 

Das Neueſte am Monde. Folgende 
ſeltſame Mittheilung bringen Wiener Blätter, die 
ſie vom „Wiſſenſchaftlichen Verein für Okkultismus“ 
(Hellſeherei) erhalten haben: Seit März d. J. 
zeichnet Frau Vallent, die Gattin eines Mitgliedes 
des kgl. ungariſchen Opernorcheſters, eine ſeltſame 
Art von Landſchaften, Felſen, en 92 FI und Thieren 


einer anderen Welt, und zwar des Mondes. Dieſe 
Zeichnungen liegen außer jeder menſchlichen 
Phantaſie und werden mit ſolcher Schnelligkeit 
und Pracht ausgeführt, daß die hervorragendſten 
Künſtler Ungarns zur Beſichtigung kommen. Frau 
Vallent hat nie Zeichnen gelernt. Niemals hat ſie 
Arbeiten verdorben oder verbeſſert, obwohl über 
300 Zeichnungen vorliegen. Das ſcheint der höhere 
Blödſinn zu ſein. 

Der Sohn der Jungfrau von Orle⸗ 
ans. Die Grazer Tagespoſt erzählt folgendes 
Geſchichtchen: Bei einer vor ein paar Tagen in Ober⸗ 
ſteiermark abgehaltenen Hochwildjagd war unter 
anderen Gäſten auch der Prinz von Orleans an⸗ 
weſend. Natürlich wendete ſich das allgemeine 
Intereſſe dem fremden Jagdgaſt zu, und die 
Worte „Prinz“ „Prinz von Orleans“ gingen 
von Mund zu Mund. Nach einigem Zögern 
wendete ein oberſteieriſcher Jäger mit der bekannten 
gemüthlichen Zutraulichkeit auf den fremden Jagd⸗ 
gaſt zutretend, mit der Frage an ihn: „Nix für 
ungut, Euer Gnaden! San Ss vielleicht a Sohn 
von der Jungfrau von Orleans?“ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börje. 
Sonnabend, den 14. Oktober 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Veckäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 740 789 Gr. 

154 M. bez. 


146 bis 


inländiſch bunt 697—740 Gr. 137—145 m. bez. 
inländiſch roth 682 — 769 Gr. 128—150 M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht. 
inländiſch grobkörnig 705—735 Gr. 138 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 662—698 Gr. 132— 144 M. 
inländ. kleine 674 Gr. 126 M. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 119-126 M. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Sommer⸗ 178 M. bez. 
Rap 5 per Tonne von 1000 Rilogr. 
inländiſch Sommer⸗ 200 M. bez 
Lein ſaat per Tonne von 1000 Allogr. 192 M. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 174 M. bez. 
Kleie per 50 Klgr. Weizen- 3,85 — 4,00 M., bez. 
Roggen⸗ 4,25 — 4,30 M. 


Der Vorſta . der ECE 


Rohzucker per 50 loge Tendenz: ſtetig, Rende⸗ 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,95 M. 
excl. Sack Gd. 


Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 14. Oktober 1899. 
Weizen 144—149 Mark abfallende Qualität unter 


Notiz. : 
Roggen, gefunde Qual t 134—140 Mk., 
Not iz. 


fallende Qualität unte 

Geer ſte 124— 120 Mt. Braugerſte 130 — 140 Mark. 

Hafer 120—126 Mk. 

Futtererbſen nomin: 
140150 Mt R 

Spiritws ohne Preis. 


feuchte ab⸗ 


ohne Preis. — Kocherbſen 


— . — 
Für die Hedaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn. 


Auf Antrag des Herrn Gerichts⸗ 
aſſiſtenten Matz als Teſtamentsvollſtreckers 


und der Erben, ſoll das den verſtorbeuen 
Emuth'ſchen Eheleuten gehörig ge⸗ 
weſene, hier in der Gerſtenſtr. 19 be⸗ 
legene 

Grundſtück, Thorn Neuſtadt 

Blatt 78 

freihändig von mir verſteigert werden, 
wozu ich einen Termin 


in meinem Geſchäftszimmer Bacheſtr. 2 
anberaumt habe. 

Die Kaufbedingungen und der Grund⸗ 
buchanszug können bei mir eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 30. September 1899. 

Der Juſtizrath 


Trommer. 


Tiergarten ⸗ Lotterie Sa: 


im Geſammtwerthe von 50180 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankauſspreis 19500 Mark. 
Loose à 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


Adam Kat Nazar klei“ 


ige echte altrenommirte 
ärberei u. 
uptetabliſſement |? 


Königsberger 


S „unter 


Mark Thorn. nur Gerberstr. 1305. 


neben der Töcht⸗richule u Bürgerhospital. 


Torf u. Torfmull 


in vorzügl! cher Daalität empfiehlt 


R. Schaale, 
Mocker, Thor neruraße 56. 


1 groß. u. 1 klein. möbl, Sinner 
ift von jofort zu rermleihen. Bäckerſtr 
Deut und Verlag der Matgsduchorudetet 


es Alle, 


uhne 


em. Reinigun 
Ziehung den 28. Oktober 1899. von Herten a enen ee ebe x. 
2100 Gewinne nahme: Wohnung u. Werkitätte, ER u 8 1 


Adolf Leetz, 


Einen’ reuer bauten ſchönen 


bat zu verpachten. 


für 2 Herren billio zu vermiethen 


mi: Lambeck, Ten 


Seglückt und beneidet 
10 un. Ingenbfeihen eat Ya dr 


Sommerſproſſen und 
. haben, daher gebrauche 


Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


ferdeſtall 


füc 2 Pferde urdn großer Wagenremiſe 


A. Roggatz, Büdermeiiter. 
Ein gut möbl. Zimmer 


Gerechteſtraßte 26, 1 1 


Sechs Schachtmeiſter 


mit je 30 Arbeitern, ſowie 


50 ſichtige Maurer 


Radebenler Liliennilch - Seife chen hohen Lohn zum Schöpfiwerte- 


gmann & Co., Raudebeul- "6 an der Rondſener Schleuſe 


per ſofort geſucht. Meldungen auf der 


Bauſtelle. 
Immanns & Hoffmann 
Lehrlinge 


zur . 23 können eintreten bei 
Uhrmacher Leopold Kunz, 

____ Thorn, Beier 2 

1 Wufwortemäomen verl. Siillerftr. 20, U. 


Culnerſtraße en J. dern. 


re a TR 


